möge ſich nicht einjeitig den Intereſſen der 
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——— 
Urſcheint täglich mit uns 
nahme der Mentage und 
ber Tage nac den Feier- 
Magen. Abennementspreiß 
der Danzig monatl. 30 Pf, 
(täglich frei ins Haus), 
An den Wöpoleftellen und der 
Gppebition abgeholt 20 M. 
Btert:ljährlie, 

80 Di. frei ins Haus, 
80 Wi. bei Abbelung. 
Durch alle Boftanftalten 
1.00 DE. pro Quartal. mis 
Briefträgerbeftellgel 
1 mi. 40 N. 
Sprechſtunden der edakttos 
11—12 Uhr Born. 
Retterhagergaſſe Rr. e 


XIX. Jahrgang. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 6. Februar. 
Das Abgeordnetenhaus wandte ſich heute nach 
Beendigung der Berathung des Bergetats dem 
Handelsetat zu. Seitens der conjervaliven 
Fracuon war beantragt, die Regierung zu er- 
ſuchen, für Berlin von der im Handelskammer- 
geſetz ertheilten Befugniß zur Errichtung einer 
Handelskammer Gebrauch zu machen. Minifter 
Brefeld theilte mit, daß es vorzuziehen wäre,. 
wenn die Aelteſten der Kaufmannſchaft ſich 
freiwillig zur Umwandlung ihrer Körperſchaft in 
eine Handelskammer entſchlöſſen. In dieſem Sinne 
ieien Der handlungen eingeleitet. Nach dieſer Er- 
nlärung wurde der Antrag zurückgezogen. Abg. 
Dr. Barth-Kiel (freiſ. Der.) ging in längeren 
Ausführungen auf die Spiritus-Börſennotiz ein 
und auf die Organiſation der Productenbörſe. 
Der Oberpräſident von Brandenburg ſei nicht be ⸗ 
rechtigt, die Gpiritusnotiz zu verbieten. Es ſcheine 
eine Beeinfluſſung der Behörden durch die 
Agrarier vorzuliegen. Miniſter Brefeld erwiderte, 
das Berbot ſei in ſeinem (des Miniſters) Auftrage 
erfolgt; er trage die volle Derantwortung dafür. 
So lange die Gpiritusnotiz von den Intereſſenten 
ſtillſweigend geduldet worden ſei, habe er keine 
Deranlaſſung gehabt, einzuſchreiten. In dem 
Moment jedoch, wo eine Landwirthſchafts kammer 
Beſchwerde führte, habe er vorgehen müſſen. Mit 
der Wieder herſtellung der Productenbörſe werde 
auch dieſe Frage ihre Erledigung finden. ; 
8 8 findet die Fortſetzung der Berathung 
a 
Berlin, 7. Februar. 
Bei der Fortſetzung der Berathung des Kanbdels- 
etats ſprach ſich heute auch der Abg. Freiherr 
9. Zedlitz (freiconſ.) für die Forderung der Er- 
ritung einer Berliner Handelskammer aus. 
De: Minifter möge in feiner Mittelſtands politik 
fortfahren. der Abg. Dr. Barih (freiſ. Der.) 
warnte vor der Phraſe der Mittelſtands politik, 
welche unerfülldare Hoffnungen erwechke. 
ſofortige Bejeitligung der piritusbörſennotiz 
war unrichtig. der Minifter hätte noch 
ein paar Wochen warten ſollen, dis 
zur Wiederherſtellung der Productenbörſe. 
Durch ein jo rückſichtsloſes Vorgehen wer de der 
Börfenverkehr geimädigt und die Eniſtehung von 
Winkelbörſen gefördert. Der Handelsminiſter 


Agrarier widmen. Miniſter Brefeld profeftirte 
energiſc gegen dieſen Dorwurf und wiederholte 
im übrigen feine geſtrigen Ausführungen. Er 
ſchloß damit ab, daß er jagte, er habe das 
Börſengeſetz fo ausgelegt, daß es eine Derjöhnung 
der Gegenſätze herveiführe. Er fei jetzt dem Ziele 
nahe, da ein Antrag auf Wiederherſtellung der 
Productenbörfe bereits vorliege. 


Reichstag. 
Berlin, 6. Februar, 
Der Reichstag letzte heute die zweite Berathung 
der lex Heintze fort. Wie Staatsſecretär 
Nieberding kürzlich die Ausdehnung des Schutz- 
alters für unbefholtene Mädchen bis zu achtzehn 
Jahren für unannehmbar erklärt halte, jo that 
er dies heute hinſichllich des von der Commiſſion 


neu vorgeſchlagenen $ 182, des ſogenannten 
„Arbeitgeber - Paragraphen”, Trotzdem wurde 
derſelbe aufrecht erhalten. Kuh $ 184, 
der von buchhändleriſchem und ſonſtigem 


Vertrieb unzüchiger Schriften, Abbildungen etc. 
handelt, wurde in der Fafjung der Commiſſion 
an genommen. 

Morgen findet die Fortſetzung der Debatte 
fait. Außerdem fteht die Interpellation Czar⸗ 


Hans Eickſtedt. 


Roman in iwei Bänden von Anna Maul. (M. Gerhardt“) 
13) [Raddrum verboten. 


Es handelte ſich um ein Stück, ein modernes 
ſociales Trauerſpiel, das Haas geſchrieven, der 
Intendanz der Koftheater eingereicht und vor 
einer Woche etwa zurückgeſchickt erhalten hatte, 
weil es zur Aufführung ungeeignet befunden 
worden war. f 
„der ubliche Anfang“, ſagte Hans. „So all- 
täglich, daß es — kaum lohnt, Worte darüber 
zu machen. Die Sache iſt nut: kann ich nicht 
mehr als das erfte beſte fajeinde Dichterlein, das 
die Eitelkeit kitzelt, Tragödien zu ſchreiben, fo 
bin ich kein blinder Narr geweſen, ſondern ein 
Derbtecher. denn die zwei ſchmäylich verſchleuderten 
Sabre meines Lebens habe ich meiner Mutter ge- 
ſtohlen.“ - 

Er war aufgejprungen und ging aufgeregt in 
dem engen Zimmer umher. E 

„Ein Menſch mit geſunden Sinnen und 
kräftigem Empfinden, der hinaustritt in dies 
Weitgetriebe, muß der nicht gepackt werden von 
heiligem Zorn, von glühendem Mitleid, von 
diefer wunderbaren Erkenntniß des Einsſeins 
aller Menſc geborenen. Er fieht den allen ewigen 
Kampf um Brod und Recht, um Glück und 
Macht, jieht Götter ſtürzen und Sklaven ihre 
Reiten brechen. Millionen Strablen der Außen- 
welt sammeln ſich wie in einem Brennſpiegel in 
ſeinem Geiſt. Aber vermag er fie nicht zujammen- 
zufafien mit jouveräner Schöpferkraft zum 
Flammenblitz, der zündend nach außen fällt, ſo 
ſoll et ſich's nicht träumen laſſen, ein Dichter zu 
ein.“ 

„Wenn Sie aber dieſe Kraft in ſich fühlen“, 
fagte Gertrud, vor Mitgefühl bebend, „jo darf 
in erfier Mißerfolg — irgend ein einſeitiges 


Danzi 


Oraan für Zeder 


Die 


ſchulen, fämmilic in Hannover, das Jeld- Artillerie · 


* 


Donnerſtag, 8. Februar. 


ger Courier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


linski betreffend die Handhabung des $ 187 des 
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes (Dolmetiher) auf der 
Tagesordnung. 

Die Wahlprüfungs-Commiſſion des Reichs ⸗ 
tages erklärte die Wahl des Abg. Harriehauſen 
(b. k. F.) für ungiltig. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 7. Februar. 
Zur Tarifſache der Buchdrucker. 


Die Einigung der Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
im Buchdruckgewerbe auf einen allgemein giltigen 
Tarif findet in behördlichen Kreiſen, welche die 


Bedeutung dieſes ſocialen Friedenswerkes erkannt 


haben, immer weiteren Anklang. Wie bekannt, 
bat das preußiſche Minifterium für Kandel 
und Gewerbe dem Tarifamt der deutſchen Buch- 
drucker in Berlin auf eine Eingabe er 
widert, „daß druckarbeiten für das Minifterium 
für Handel und Gewerbe, fomeit fie an Privat- 
firmen vergeben werden, ſchon gegenwärtig nur 
von tariftreuen Firmen hergeſtellt werden, und 
daß es Anordnung getroffen habe, daß ſolche 
Druckaufträge auch fernerhin nur Zirmen über ⸗ 
tragen werden, die den deutſchen Buchdrucker · 
tarif ſchriftlich anerkannt haben“. Das königlich 
ſächſiſche Minifterium des Innern erwiderte 
dem Tarifamt: „Dom Inhalte des deutihen Buch- 
drucker tarifes nebſt Commentar hat das königl. 
ſächſiſche Miniſterium des Innern mit Intereſſe 
Kenniniß genommen und ſpricht für Ueberſendung 
der Druckſchriſt ſeinen dank aus mit 
Wunſche, daß die gewerbeförderliche und gemein. 
nützige Thätigkeit des Tariſamtes ſich je länger 
je mehr dewähren möge.“ das groß herzoglich 
ſächſiſche Staats miniſterium erwiderte: „Wir 
haben mit großem Intereſſe aus den über- 
iendeten Materialien erjehen, in welcher Weiſe 
Prinzipale und Gehilfen im Buchdruckgewerde 
ſich geeinigt haben, um Streitigkeiten ‚und 
Trennungen zu vermeiden.“ 

Die Petition des Tarifamis haben ferner, wie 
auch neulich bereits in Danzig in der Gtadtver- 
ordnetenverſammlung von einem Redner mit- 
getheilt worden iſt, zuſtimmend aufgenommen: 
das kaiſ. Kanalamt zu Kiel, die königl. Regierung 
zu Stralſund, die königl. Regierung ju Köslin, 
der Rath der Städte Leipzig, Mannheim, Gothe, 
Nudolſtadt, der Magiftrat der Städte Na 
Tilſu, Hannover, Nördlingen, Ansbach, Ulm a. D. 
Zrankfurt a. R., das Fandes directorium, die 
DOberpoftdirection, Handelskammer, Invaliditäts- 
und Altersverſicherungsanſtalt, Eifenbabndirection, 
Direction der landſchaftlichen Brandhaffe, hönigl. 
Kloſterkammer, Leibniz und höhere Töchter ⸗ 


Regiment Scharnhorſt. 

Koffentlich werden die Behörden Weſipreußens 
ſich dieſem Derbalten anderer Behörden bald an- 
fchliehen, 


Der verfhmwundene Landrath, 

Der Kreis Grimmen iſt ſeit längerer Zeit in 
Unkenntnif über den derzeitigen Aufenthalt feines 
Sandraths. Neuerdings veröffentlicht das „Breifs- 
malder Tageblatt” folgenden Schmerzensſchrei: 

„Sen September vorigen Jahres ſchwebt ein 
Strafverfahren gegen einen in unſerem Kreiſe 
anſäſſigen Großgrundbeſitzer, welcher beſchuldigt 
ift, den königl. Candrath Oſterroht durch ein An- 
ſchreiben beleidigt zu haben. Die Denunciation 
war erfolgt durch die königl. Regierung zu 
Stralſund, weiche damit die Sache des Land- 
raths zu der ihrigen machte. — Am 29, Deyember 
vorigen Jahres ſollte vor der Strafkammer du 
Greifswald verhandelt werden. Als einziger 
Belaftungszeuge war der königl. Landrath 


nicht an fi irre machen.“ 

„Wenn!“ erwiderte Eickſtedt, door ihr ſtehen 
bleibend. „Ich habe mir gejagt, dieſe Zurück- 
weiſung iſt ein Ehrendiplom, die hohe Intendanz 
kann mein Stück gar nicht aufführen, weil ihr 
ganzes alterspywaches Syſtem damit in die Brüche 
ginge. Ich füme Wahrbeit, Wahrheit ohne Scheu 
und Schonung, alles Menſcliche ift mir heilig, 
aus den innerften Seelentrieben entſpringt mir 
der dramatiſche Nerv der Handlung, ich kenne 
weder Regeln noch Borbilder. Jene aber ſuchen 
— was ſie Schönheit nennen, das heißt die 
Phraſe, die Theaterpoſe, den antiken Zalten- 
wurf, nebſt Schminke und Schönpfläſterchen.“ 

„Nun aljo!” 

„Ja, es hilft nichts, ich muß Erfolg haben, 
vollen durchſchlagenden Erfolg. Ich muß vor 
das Publikum treten, mit ihm ringen, es mir 
unterwerfen, daß es mich hört, ſich gefangen 
giebt in meine Geiſteswelt. — Erzwinge ich das 
nicht, dann — beſſer Acten ſchreiben als Buch- 
dramen.“ 

„Aber es giebt doch noch viele andere große 
Theater —“ wandte Gertrud ein. 

„O, ein paar Dutzend! Hoftheater, Stadttheater, 
was Sie wollen. Ich kann mich, wenn es mir 
fonft Vergnügen macht, Jahr und Tag mit 
meinem Stück von Thür zu Thür herumbetteln, 
aber eh' ich — “ 

„Geben Sie es mir!“ rief Gertrud, „Bitte, 
bitte, geben Sie mir Ihr Manuſeript, bevor Sie 
einen Entichluß faſſen!“ 

„But, Sie ſollen entſcheiden, ob es ins Feuer 
wandert“, erwiderte Eickſtedt, ſtand auf, ging zu 
dem Stuhl, 
gelegt, nahm ein in Papier geſchlagenes Heft. 
das darunter lag, auf und überreichte es Gertrud, 
„Hier iſt das Stück.“ 


dem 


geben, worauf ein Tadelsvotum gegen ihn an- 


ſeiner Aaltung zu verharren. 


Urtheil, käme es auch von berufenfter Geile, Sie 


auf dem er jeine Sachen nieder ⸗ 


mann aus dem Volke. 


Ofterroht geladen. Plötzlich wurde der Termin 
dertagt: der „wegen Krankheit beurlaubte“ „Herr“ 
Landrath unſeres Areıfes, der Zeuge Oſterroht war 
„unbekannt verzogen“ Man wunder! ſich 
darüber, daß ſogar Herr Regierungspräftdent 
Scheller zu Stralſund, der doch vor ausſichtlich von 
der zuſtändigen Behörde über den Derbleib des 
jeiner dienſtlichen Auffiht unterſtehenden Be- 
amten defragt worden fein dürfte, offenbar 
nichts darüber bat ausjagen können. Tan 
wundert ſich mit Recht um ſo mehr, als „Herr“ 
Oſterroht noch heute für die Oeffentlichkel wohl ⸗ 
beftellter königl. preußiſcher Candrath iſt. 

Preußiſche Behörden pflegen doch ſonſt⸗ den 
Aufenthalt ihrer Beamten zu kennen. 

— 75 


Der Bergarbeiterausſtand. 

Hachen, 6. Febr. Auf allen Gruben der ver- 
einigten Geſellſchaft iſt die Zahl der Ausftändigen 
heute weſentlich geringer. Auf der Grube 
„Anna“ des Eſchweiler Bergwerksvereins fehlen 
beute nur etwa 100 Mann. Ebenſo iſt auf der 


Grude „Nordſtern“ der Firma Honigmann die 


Zahl der Ausſtändigen bedeutend geringer. 

Wien, 6. Febr. Meldungen aus Karlsbad, 
Falkenau, Oſtrau. Karwin, Brüg, Rokytzan und 
Kladno bezeichnen die Lage des Ausftandes bei 
ſtellenweiſer Beſſer ung als ziemlich unverändert. 
Es kamen keine Runeftörungen vor. 

Wien, 6. Febr. Der Bergarbeiter - Ausftand 
in Böhmen dauert noch ungeſchwächt fort. 


Stürmiſche Scenen im ſpaniſchen Senat. 

Madrid, 7. Febr. der Senat war geſtern der 
Schauplatz ſtürmiſcher Gcenen. Deranlaßt wurden 
diejelben durch die Behauptung des Grafen 
Almenas, daß man von militäriſcher Seite den 
von ihm geſtellten Antrag zu hintertreiden juwe, 
welcher verlange, daß diejenigen, wel de den 
Berluft der Colonſen verſchuldet haben. zur Rechen- 
ſchaft gezogen werden ſollen. Almenas fügte 
binzu, die Generäle und die Regierung, welche 
Spanien entehrt hätten, ſeien unwürdig und 
ehrlos, und verlas einen Arlikel der Pariſer 
„Aurore“, in weichem mehrere ſpaniſche Generale 
Derrätber genannt werden. Da Almenas ſich 
weigerie, die beleidigenden Ausdrücke zurück- 
zunehmen, beſchloß der Senat, in gebeimer 
Sitzung hierüber weiter zu verhandeln. In der ⸗ 
jelben weigerte ſich Almenas, Auiklärungen zu 


genommen wurde. Aimengs erwiderte hierauf, 
das jei ibm ogleihgiltig, er ſei entſchloſſen, in 


Aus Anlaß diefer Zwiſchenfälle fand ein Minifter- 
rath ſtatt, in welchem die Regierung ſich darüber 
ſchlüſſig machte, wie fie ſich zu verhalten hade, 
falls ähnliche Scenen ſich miedernolen ſollten. 
Auch durfte die Haltung des ehemaligen General- 
Capitäns von Madrid, General Caſtellanos, zur 
Sprache gekommen ſein, von welchem es beißt, 
daß er ein Geſinnungsgenoſſe des Grafen 
Almenas ſei. 


Die öſterreichiſche Berfländigungsconferen;. 

Im öſterreichiſchen Miniſterrathspräſidium fand 
geſtern Nachmittag die zweite Sitzung der von 
der Regierung einberufenen DBeritändigungs- 
conferenz ftatt, welche ſich mit den mähriſchen 
Angelegenheiten beſchäftigte. An der Sitzung 
nahmen mit Ausnahme des Abgeordneten 
Baron d' Elbert, der amtlich verhindert war, 
ſämmtliche Vertreter der mähriſchen Parteien und 
von der Regierung Minifterpräfident Dr. v. Körber, 
der Juſtizminiſter Freiherr o Spens und Minifter 
Dr. Resek Theil. Es wurde zunächſt eine allge- 
meine Debatte über die nationalen Berhältniffe in 
Mähren geführt und von allen Seiten die 
dringende Noihmendigkeit einer Derftändigungüber 


Das kam unerwartet. Sie nabm das Heit in 
beide Hände wie eine zerdrecliche Koftbarkeit 
und ſtammelte überwältigt: „Aber ich — könnte 
doch nur ſagen, wie mir dabei ums Herz iſt — 
ich habe ja über die äfthetiihen Bedingungen 
eines Dichtwerks gar kein Urtpeil, verſtehe nichts 
von dramatiſcher Technik.“ 

Hans lachte herzlich. 

„Das ift ja eben das große Glück, daß Sie 
kein Profeſſor der Aefthetik find, auch keiner der 
großen Sterne an unſerem Dichterhimmel. Daß 
Sie nicht aus dem Dunftkreis verblichenen 
Nuhmes, jopfiger akademiſcher Weisheit heraus 
orakeln, ſondern aus dem warmen urjprüng- 
lichen Empfinden Ihres jungen Herzens urtheilen 
werden. Ich ſchreide nicht für Aefthetiker, noch 
für literariſche Autoritäten. Mit ibrer kurzen 
Elle will ich nicht gemeſſen werden. Ich ſchreibe 
für das deutſche Dolk, und deſſen idealer 
Repräſentant find Sie mir, Gertrud.“ 

Es klopfte. Die deiden jungen Leute, die ihre 
Umgebung vollkommen vergeſſen hatten, ſchraken 
zuſammen. Gertrud lief an die Thür und 
öffnete eine Spalte. 

„Wie ſind ſchon beim Thee, Fräulein Pilgrim“, 
meldete draußen eine Penſionärin. 

„Danke, Fräulein Böhm, ich komme gleich.“ 

Eickſtedt griff noch ſeinem Hut. 

„Bleiben Sie ruhig“, bat Gertrud. „Ich komme 
ſchon zu meinem Recht. Es würde auch nicht 
angenehm für Sie fein, durch das Berliner Zimmer 
zu ge hen, während das Penfionat beim Thee ſitzi.“ 

„Ich fürchte mich vor keiner Dame zwiſchen 
achtzehn und achtzig“, erklärte er heldenmüthig. 
„Nun alſo, Gertrud — aber wir haben ja ganz 
vergefien, unſeren Derwandtſchaftsvund zu be- 
feftigen — zwar ich nenne Sie ſclechtweg Ger- 
trud, als könne das garnicht anders ſein, aber 
Sie haben meinen Vornamen nicht ein einzig Mal 
über die Lippen gebracht.“ 


deren Errichtung jetzt 
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die ftritiigen Fragen im Interefje der Herſtellung 
des erſehnten Friedens betont. Die Conferenz 
beſchloß nach einem längeren Meinungsaustauſch, 
in der nächſten Sitzung in die merkoriſche Be- 
rathung über die Grundzüge der Regelung der 
Sprachenfrage bei den landesfürſtlichen und 
autonomen Behörden Mährens einzugehen. Im 
Derlauf der Berathung wurde allgemein der leb- 
hafte Wunſch ausgeſprochen, daß der vom mähri- 
ſchen Landtage eingeſetzte Permanenzausſchuß 
dezw. deſſen Subcomite baldigſt einberufen werde, 
um über die ihm vorliegenden Berathungs- 
gegenſtände mit thunlichſter Bejdrleunigung zu 
einer Beſchlußfaſſung zu gelangen. — Die näch ſte 
Sitzung der mähriſchen Dertreter iſt für Montag 
in Ausſicht genommen. 


Abſchluß der britifchenAdrehdebatte. 

Im weiteren Verlaufe der geftrigen Derhand- 
tungen im engliſchen Parlament bemerkie der 
Parlamentsſecretär des Kriegsamtis Wyndham, 
es liege Grund vor anzunehmen, daß aus den 
Forts rund um Pretoria viele Geſchütze nach der 
Front geſandt worden ſeien. Ueber die in PBreloria 
gebliebenen Geſchütze liege keine vollſtändige In- 
formation vor; einige Kanonen bätten eine Schuß ⸗ 
weite von mehr als 10 000 Yards; der Ende 
Dezember abgejandte Belagerungstrain habe Ge- 
ſchütze mit derſelden Schußweite gehabt. Unter- 
ſtaatsſecretär Brodrich erklärte, die zwiſchen Eng⸗ 
land, Deutichland und Amerika abgeſchloſſene 
Samoa-Conbention jei dom Genat der Vereinigten 
Staaten am 29. Januar genehmigt worden. Die 
formelleRatification werde unverzüglich ausgetauſcht 
werden. Bis dahin trete die Convention nicht in 
Kraft. In Folge deſſen ſei auch auf Upolu und Samaii 
eine deutihe Derwaltung noch nicht eingeſetzt 
worden. — Was die franzöſiſche Niederlaſſung in 
Schanghai betreſſe, jo ſei der Haupteinwand der 
engliſchen Regierung gegen die Ausdehnung der- 
ſelben auf den Umſtand zurückzuführen, daß ge⸗ 
wiſſe britiſche Beſitzobſecte in die geplante Ab- 
machung Chinas mit Frankreich einbezogen 
würden. Bon der franzöſiſchen Regierung ſeien 
jetzt befriedigende Zuſicherungen erlangt worden, 
wonach alle municipalen Anordnungen dem 
britiſchen Geſandten in Peking unterbreitet werden 
follen, bevor fie auf britiſche Unterthanen 
Anwendung fänden und wonach alle briti- 
ſchen Beſitztitel geſichert ſeien. Galisburn habe 
daraufhin den Einwand gegen die Aus- 
dehnung 


und anderer 
vereinbart worden ſei, 
zurückgezogen. — Brodrick verlas ſodann die 
Bedingungen der ſeitens Rußlands Perſien ge- 
währten Anleihe, wie ſie im „Journal de St. 
Petersbourg” veröffentlicht worden find, und 
fügte hinzu: Wir haben keinen Grund, anzu- 
nehmen, daß irgend welche Abmachung beſteht, 
wonach die 3ofleinnanmen von Bender Abbas an 
Rußland verpfändet würden. Darauf ergriff der 
Colonialminiſter Chamverlain das Wort. Derſelde 
beftätigte, daß Thomfon nach den Touga-Infeln 
gejandt worden ift, um mit dem König die nun⸗ 
mehrigen internationalen Beziehungen der Injel- 
gruppe, wie fie ſich durch den engliſch-deutſchen 
Vertrag vom November geſtaltet haben, zu erörtern, 
— Unterftantsfecretär Wyndham erklärte darauf, 
gegenwärtig ſeien keien Maßregeln zum Erſatz der 
aus Indien nach Südafrika geſchickten Truppen 
beadſichtigt. Balfour bemerkt, Nahrungsmittel 
als ſolche ſeien von England nie als Contrebande 
betrachtet worden. Aber Nahrungsmittel, die für 
eine im Zelde stehende Armee beſtimmt jeien, 
würden von den Staatsrechtsleyrern einſtimmig 
als Conirebande angeſehen. Dillon fragt, auf 
Grund welchen Bemeismaterials die Frage ent- 


„Don jetzt ab alio Hans.“ 

Er bot ihr ſeine Kand und fragte: 
darf ich wiederkommen? 

Gertrud zögerte. „Soll ich lieder ſchreiben? — 
Geleſen habe ich das Stück natürlich morgen 
ſchon, aber od ich ſchnell mit mir darüber ins 
Neine komme —“ 

Geben Sie mir Ihr Urtheil nur friſch vom 
Jaß, ohne langes Erwägen. Soll ich Ihnen das 
Ding vorleſen?“ - 

„Rein, nein, laſſen Sie mich lieber allein da- 
mit“, lehnte Gertrud ohne Befinnen ab. „Ein 
ander Mal — wenn Sie Luft hätten, ſich bier 
mit mir einzuſperren — die lauſchenden Ohren 
draußen ſollen uns nicht anfechten 

Eickſtedt gab ihr feine Adreſſe, die aber nur 
bis erften April Giltigheit habe. Seine Wirthin 


„Wann 


gehöre zu den fehr wenigen Damen, mit denen 


er nicht auszukommen bdermöge. Eine neue 
Wohnung hatte er noch nicht, aber es blieben ja 
noch volle drei Tage, fie zu ſuchen. 

„Alſo ich komme, jobald Sie mich rufen, und 
mache mich auf ein kritiſches Sturzbad gefaßt. Nur 
keine mitleidige Schonung! — Aber ſpannen Sie 
mich nicht zu lange auf die Folter.“ 

„Ich komme mir ſchon wie Rhadamantus vor”, 
lachte Gertrud mit geheimem Baagen. „zZürchterlich 
erbaben in meiner unfehlbaren Richter würde. 
Die nun, wenn mein Verdict ganz vernichtend 
aus fällt!“ 


„Dann ſteigt der Juri als Phönix aus der 
Aſche — zur allgemeinen großen Auferbauung!“ 
erwiderte Eickſledt und rückte den Kopf mit fettem 
Selbſtbewußtſein in den Schultern höher. „Seien 
Sie ganz ruhig, liebe Gertrud, ich bin kein 
Scwächling. An einer vernichteten Hoffnung geht 
man niat zu Grunde. Lieder Holhdacker als 
Dichter invita Minerva.“ (Sortj. folgt.) 


einerfeits der franzöſiſchen Nieder- 
laſſung, andererſeits der engliſch-amerikaniſchen 
internationaler Niederlaſſungen, 
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En a an > 


Am Sonntag Abend berichtete eine Privat- 
depeſche, daß nach Mittheilung der „Times 
of Natal“ Buller ſeit 48 Stunden erneut 
den Uebergang über den Tugela und die Durch- 
brechung der feindlichen Linien verſuche, indeß 
ſei eine Veröffentlichung irgend welcher Einzel- 
angaben unzuläſſig. In den Militärclubs cir- 
culirten um dieſelde Zeit Gerüchte von einer er- 
neuten Niederlage Bullers. Aber nichts abſolut 
Greifbares lag vor, um dieſe vagen Meldungen 
zu beſtätigen. Dagegen beſtätigt ſich jetzt in der 
That und ſo zu ſagen halbofficiell, daß Buller in 
feiner Aniprabe an die Truppen jur Meldung 
der Königin hinzugefügt, er hoffe, innerhalb 
einer Woche in Tadyſmith zu ſein. Dieſe 
Woche ift inzwiſchen abgelaufen. Aber gerade 
das drängt immer wieder den Verdacht auf, 
daß alle dieſe Meldungen aus Dur ban, Pieter · 
maritzburg und Ladnimith nur Echos dieſer Rede 
ſind, durch Boten nach Maritzburg überbracht, 
und dort geglaubt. Unverſtändlich bliebe nur, 
weshald dann die Cenſur dieſe Meldungen durd- 
läßt, die ſchließlich, wenn unbeſtätigt bleivend, 
nur neue Unruhe hervorrufen, und die Lage der 
Realerung noch ſchwieriger machen könnten. Der- 
dächtig iſt beſonders, daß nichts andeutet, wo 
Buller den Tugela von neuem überſchritten haben 
ſollte. Borgeſtern hieß es, er habe den Fluß an 
der Mündung des kleinen Tugela in den großen 
reſp. an der Schielſurth durchkreuzt, zu 
weicher ein guter Weg von Springfield aus 
und danach durch faſt offenes Land längs des 
Onderbrock-Plateaus und dem Arnothill direct 
nach Ladyjmith führt, um ſich dicht por dieſem, 
gegetüber Bagonhill, mit der von Dewrop kom- 
menden Straße zu vereinigen. Heute will eine 
andere Meldung wiſſen, Buller habe ein paar 
alte, nicht mehr benutzte Furthen weithin weſtlich 
von der Bagonfurih und jüdlih von Acton 
Homes benutzt, und den rechten Boerenflügel in 
weitem Bogen umgangen. Die Boeren indeſſen 
hätten ein neues ſchweres Geſchütz zwiſchen dem 
Tugela und Laduſmith, beiden Straßen gegen- 
über, aufgeſtellt, Berftärkungen herangesogen, 
tiefe Gräben über die Straßen gelegt und alle 
Zugänge befeſtigt.“ » 
Vom weſtlichen Kriegsſchauplatze. 

eondon, 7. Zebr. Der Zeitung „Standard“ 
wird vom Kopp Jesdam vom 5. Febr. gemeldet: 
General Macdonald ift geftern mit der Kochländer⸗ 
Brigade, einer Batterie Artillerie und einem 
Regiment Lancers aus dem Lager vom Modder - 
river in Koodoosberg angekommen. Der Kopp 
Zesdam beherrſcht die Strecke von Kimberley nach 
Hopen und Douglas. Macdonald⸗ Eintreffen er- 
folgte gerade zu rechten Zeit. da hierdurch die 
Bereinigung zweier ſtarker Boerencommandos 
verhindert wurde. Seine Streitmacht hält jetzt 
die beiden Ufer des Fluſſes beſetzt. Zwiſchen den 
Vor poſten ift es bereits zu Plänkeleien gekommen. 

Aus dem Norden des Caplandes. 

Ein Telegramm aus Coles berg meldet, daß die 
britiſchen Streitkräfte ſich bis auf ſieben Meilen 
Achtertang genähert hätten. 

Mit friſchen Kräften, mit einer Colonialdiviſion 
iſt aus Queenstown der engliſche Brigadegeneral 
Braband zur Front abgegangen. Bevor er aus- 
rückte, hielt er an ſeine Truppen eine Anjprade, 
in der er die Hoffnung ausſprach, ſie würden 
nicht eher jurückkehren, als bis ihre Aufgabe 
erfüllt ſei. Wenn ſeine Abſichten ausgeführt 


schieden würde. Balfour entgegnet, der That- 
, deſtand müſſe durch das Priſengericht feftgeftellt 
werden. Dillon: Iſt es die Abſicht der britiſchen 
Regierung, die britiſchen Kreuzer anzuweiſen, alle 
nach Lorenzo Marques deſtimmten Sciffsladungen 
mit Beſclag zu belegen, bis ihr Charakter durch 
das Priſengericht ſeſtgeſtellt it? Balfour: Ich 
kann über dieſen Punkt keine Erklärung abgeben. 
Es folgte ſodann die Wiederaufnahme der 
eigentlichen Adreßdebatte und der Abſchluß der- 
ſelben, worüber auf dem Drahtwege gemeldet 


wird: 

London, 7. Zebruar. Der Liberale Asquith 
führte aus: Der Krieg wurde von der engliſchen 
Regierung weder beabſichtigt noch gewünſcht. Der 
Präſident Krüger hätte ihn vermeiden können. 
Die zu Beginn der Kriſis gemachten Vorſchläge 
wurden zurückgewieſen; es folgte die Invaſion 
und die Annectirung dritiſchen Gebietes. Wir 
erkennen die Pflicht und die Nothwendigkel, den 
Arieg fortzuführen an, und werden dabei der 
Melt ein einiges Parlament und ein einiges Dolk 
zeigen. (Beifall). Das Ziel. welches wir erſtreben 
müſſen, muß die Regelung ſein, welche beiden 
Nacen in Südafrika gleiche Rechte ſichert. Der 
keitende Brundjaß fol nicht Superiorität. fondern 
Bleihheit fein, der überwiegende Einfluß einer 
Race joll nicht durch den einer anderen erſetzt 
werden. (Lauter Beifall bei den Oppoſitionellen). 
Darauf ſprachen nom zahlreiche andere Redner. 
Der frühere liberale Ariegsminiſter Campbell 
Bannermann trat für das Recht der Oppofition 
ein, die Regierung zu tadeln, da die Gallier 
Reinesmegs vor den Thoren Roms ftänden” Das 
Land jei keineswegs gedemüthigt, es volldrachte 
Bewundernswerthes. Die Oppoſition wünſche die 
Fortführung des Krieges du einem baldigen 
Ende, ſie wünſche Friede und Eintracht in Süd- 
afrika und einen Kriegsabſchluß, welcher Schutz 
gegen den bewaffneten Einfali und gegen das 
Raſſenübergewicht gewährt und politiſche Gleich- 
beit herbeiführt. Balfour führte aus, der 
Tadelsantrag bedeute nur einen Angriff gegen 
Chamberlain. Dieſer könne ſich darüber hinweg - 
ſetzen; in ſeiner Amtszeit ſei Britannien zuerſt 

doll bewußt geweſen, was es ift und 
welche Beſtimmung es hat. Seinem Talente ſei 
der Zuſammenſchluß aller Colonien im Kampfe 
für das Mutterland zu danken. Chamberlains 
Rame werde immer mit dem jetzigen großen 
Augenblick in der Geſchichte Englands verknüpft 
ſein. Balfour erbat ſchließlich die Ablehnung des 
Antrages, damit nicht das Ausland, ſowie Trans- 
vaal die Annahme als eine günftige Gelegenheit 
auffaßten. 

Nachdem die Liberalen Harwood und Shaw 
vergeblich Jitzmaurice um Zurücknahme des An- 
trages auffordern, erfolgt die Abſtimmung, die. 
die Verwerfung des Antrages Fitzmaurice mit 
der ſtanlichen Mehrheit von 352 gegen nur 139 
Stimmen ergab. 
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Vom Kriegsſchauplatze in Natal 
it beute auf dem Drahtwege nur Folgendes ein- 
gegangen: 

London, 7. Zebr. Reuters Bureau meldet 
unter dem 5. Februar aus dem Boeren : 
lager am Modderſpruit bei Laduſmith: Anhal- 
tendes Geſchützfeuer ift ſeit heute früh 5 Uhr im 
Gange. Dann und wann hört man den Donner 
des „Langen Tom“. Das Feuer dauert an. 

Die merkmürdig vagen Meldungen über Bullers 
angeblichen dritten Borſtoß nach Cadnjmith haben 
vielfach auch wieder den Verdacht erweckt, daß 
es ſich um die Derſchleierung eines neuen Miß- 
eriolges der Engländer vandelt. Aus London 
wird der „Voſſ. 3tg.” hierzu von Moniag ge- 
ſchrieben: j 

„Wir wiſſen auch jetzt noch nichts Poſitives, 
nichts Endgiltiges über General Bullers Be- 
wegungen, aber hier in London wenigſtens iſt 
alle Well darüber einig, daß er am Freitag oder. 
in der Nacht des Freitag zum Sonnabend ſeinen 
dritten Vormarſch auf Ladyſmith begonnen. Die 
Nachrichten darüber ſind mehr denn mager. 


Die Direction der National- npotheken- 
Credit-Geſellſchaft vor richt. 

Stettin, den 6. Jebr. Der bereits einmal ver- 
tagte Prozeß gegen die Aufſichtsräthe und Directoren 
der Ration al-Hnpotheken-Eredit-Beiellfhaft nimmt 
heute (Dienstag) gor der erſten Strafkammer des 
hieſigen königlichen Landgerichts ſeinen Anfang. 
Angeklagt ſind 1. der Rittergutsbeſitzer Graf 
Henning v. Arnim Schlagenthin (Naſſenheide), 
2. der Ritter guts beſitzer Julius Hempel (Pribbenow), 
3. der Brauereibeſitzer Robert Meyer (Gteitin), 
4, der Bankdirector Johannes Thym (Stettin), 
5. der Bankdirector Karl Uhfadel (Stettin), 6. der 
Bankoirector Arthur v. Blumenthal (Berlin). Dieſe 
7 werden beſchuldigt, in ihrer Eigenſchaſt als Auf- 


frieden ſein. ’ 
Lord Kitchener, 

der Generalſtabschef des Oberſtcommandirenden 
MNarſchall Roberts, ſoll nach einer engliſa en 
Meldung der „Tägl. Rundſchau“, ſofort nach 
ſeiner Ankunft in Capſtadt wieder nach Aepnpien 
zurückbeordert worden ſein. weger der dort 
3 Unruhen. — Beftätigung bleibt abzu- 
warten. 


Deutſches Reich. 
„ ſueber die Kusſichten der Kanalvorlage! 
hat ſich der Vorſitzende des Bundes der Land- 


— . — 
thin, Sohn des verjtorbenen Botſchafters des 
deuiſchen Reiches bei der franzöſiſchen Republik, 
Wirklichen Geheimen Raths Dr. jur. Grafen Harrn 
v. Arnim, wird vertheidigt von Juſigrath Dr. 
Sello und den Rechtsanwälten Cobe und Dr. 
Berbig-Berlin. Die Derhandlungen leitet Land- 
gerichtsdirector Sentz. Die Anklage vertritt Erſter 
Staatsanwalt Peterſohn. Man rechnet auf eine 
Berhandlungsdauer von mindeſtens vier Wochen. 
Es ſind nicht weniger als 16 Sachverſtändige 
zugezogen, vorwiegend Bankdirecioren und Bücher⸗ 
rebiſoren, da die langwierigen Derhandlungen 
ſich vorwiegend um Bank- und Handelsfragen 
drehen werben. Der Projeh ſcheint in der biefigen 
Stadt nicht ſeyr großes Auffehen zu erregen, im Zu- 
ſchauerraum bemerkt man nur wenige Leute. 

Nachdem der den Angehlagten Thum behandelnde 
Arzt erklärt hatte, daß derſelde körperlich und 
geiſtig nich! im Stande ſein würde, den Der- 
handlungen zu folgen, beantragte Staatsanwalt 
Peterſohn die Abtrennung der Strafſache gegen 
Thum und die Weiterverhandlung gegen die 
übrigen Angeklagten. Rechtsanwalt Wreſchner 


von 1893 bis einſchließlich 1896 die Bilanzen der 
Geſellſchaft gefälſcht zu haben, um den ſeit Anfang 
der 1890er Jahre eingetretenen Vermögens verfall 
zu verdecken. Ferner wird den Angeklagten zur Laſt 
gelegt, durch wiſſentlich falihe Darſtellung des Der · 
mögensſtandes der Genoſſenſchaft, bezw. durch Aus- 


kunftsertheilung, eine große Anzahl „kleiner J widerſpricht dieſem Antrage, da ohne Thym eine 
Leute“ veranlaßt zu baben, Genoſſenſchafts-] genügende Aufklärung und ſachgemäße Ent- 
Pfandbriefe zu bohen Courſen zu kaufen, theils | ſcheidung nicht möglich ſei. Thum ſei bei allen 


Vorgängen  betbeiligt geweſen. Staatsanwalt: 
Die Strafprozeßordnung giebt Mittel an die 
Hand, die Aussagen Thyms auch ohne deſſen 
Anweſenheit zur Kenniniß zu bringen. Dr. Sello: 
Ich weiß nicht, welche Mittel der Herr Stoats- 
anwalt meinte. Da Tyym nicht geſtorben iſt und 
auch nicht geifteskrank iſt. jo geſtattet die Straf- 
projeßordnung auch nicht die Derlefung ſeiner 
Aus age. Das Geſetz giebt auch keinen Anhalt 
für die Unterſcheidung, daß jemand auf „abjeh- 
bare Zeit“ nicht verhandlungsfähig ſei. Thum war 
im übrigen die Seele der Geſchäftsführung. 
Der Gerichtshof beſchließt, zunächſt in die Der- 
handlung einzutreten und den Angekl. Thum zu 
vernehmen. Der Angeklagte glaubt, daß er nicht 
im Stande fein werde, ſich auf die Anklage er- 


auch oon dem Derkauf ſolcher Pfandbriefe Ab- 
ſtand zu nehmen. Die Angeklagten ſollen auch 
den Staatscommiſſoar über den wahren Der- 
mögensſtand der Geſellſchaft getäuſcht, ferner das 
dem Grafen v. Arnim (Borfigenden des Auf - 


beide zu hoch beliehen, eine große Anzahl unge- 
deckter Pfandbriefe widerrechllich in Umlauf ge- 
bracht, ferner ſehr hoch beliehene Güter gegen 
mindermerihige Häuſer eingetauſcht, Leuten über 
den Werth der Hnpothehen, die auf den von 
ihnen beliehenen Gütern laſteten, ſalſche Angaben 
gemacht und außerdem bei einem Gutsverkauf 
ſich der Stempeihinter ziehung ſchuldig gemacht 
haben. Im Jahre 1897 ſoll jeftgeftellt worden ſein, 
daß der Mehrumlauf der Pfandbriefe 3 437 504.18 
Mark betrug, daß eine jährliche zubuße von 200000 
Mark erforderlich und eine Ueberſchuldung don 
3 808 734,44 Mk. vorhanden war. Als dies be- 
kannt wurde, ſollen die Pfandbriefe der Genofien- 
{haft an der Berliner Börie um 30 v. H. gefallen 
jein. der Schaden der Genoſſen ſoll ſich auf 
1 Million Mk. belaufen. Die Angeklagten haben 
ſich daher wegen Urkundenfälſchung, Stempel - 
binteryiebung und Verletzung des Genoſſenſchafts- 
geſetzes zu verantworten. Die am 28. Januar 
bereits angeſtandene Derhandlung iſt vertagt 
worden, weil der Angeklagte Thum krank war. 
der Hauplangeklagte, Graf v. r nim - Schlagen 


eine Reihe Fragen, die der Angeklagte meiſtens 
unbeſtimmt beantwortete. Aus den an ihn ge- 
richteten Dor haltungen iſt zu entnehmen, daß 
Thum geit der Gründung der National-Hnpothe- 
ken-Greditgeiellfjaft (eingetragene Genoſſenſchaft) 
im Jahre 1871 bis 1897 deren Director war. Seit 
1895 bezog er ein Gehalt von 10 800 Mark. Die 


Mitglieder zu fördern und beſaß feit dem 
20. Oktober 1871 das Privilegium zur Ausgabe 
auf den Inhaber lautender HR othekenbriefe. 
Dem Angeklagten wurden alſche Bude 


deten. würde auch des rabiateite Aampihehn zu- 


klären zu können. Der Präſident richtete an ihn 


Geſellſchaft hatte den Zweck. den Realcredit der 
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wir the. Frhr. d. Dangentzeim, am Sonnabend 
in einer Bundes verſammlung in Hamm dahin 
ausgeſprochen: „Ob die Kanalvorlage wieder 
kommt, ich weiß es nicht. Kommt fie abermals, 
ſo wird ſie wieder abgelehnt werden. Hoffentlich 
kommt ſie dann nicht wieder.“ 

[ Wahlcaſſirung.] Wie ſchon kurz berichtet, 
in von der Wahlprüfungscommiſſion des Reichs- 
tags die Wahl des der Gruppe des Bundes der 
Landwirthe angehörenden Abgeordneten Karrie - 
Haufen (Northeim) für ungiltig erklärt worden. 
Ausſchlaggebend für dieſen Beſchluß war die 
durch Beweiserhebung feſtgeſtellte Beeinfluſſung 
der Ariegervereine durch ein Rundſchreiben des 
Dorſtandes des Kreis-Krieger-Derbandes Einbeck, 
deſſen Vorſitzender der Landrath des Kreiſes ift, 
zu Gunften der Candidatur Karriehauſen. Die 
Nachwahl in dieſem Kreiſe dürfte zu einem heißen 
DWahlkampfe führen, da der Bund der Land- 
wirthe, Nationalliberale und Socialdemokraten 
ungefähr gleich ſtark find, und jede Partei alles 
daran ſetzen wird, in die Stichwahl zu gelangen. 

In Dresden ſchwebt ein ernſter Conflict 
zwiſchen der großen Betriebskrankenkaſſe der 
ſäwſiſchen Staatseiſenbahnen und den Kaffen⸗ 
ärzten. Dieſe erhielten bisher für eine Con- 
fultation in der Sprechſtunde 0,75 Mk., ver- 
langen jetzt aber 1 Mk. Man hat dieſe Forde- 
rung zuerſt bei der genannten Kaſſe durchzuſetzen 
verſucht, iſt dabei aber auf eine völlige Ableh 
nung geſtoßen. Da alle Einigungsverſuche er- 
folglos blieben, jo wurde die Entſcheidung der 
königlichen Kreishauptmannſchaft Dresden ange- 
rufen. Diele Behörde hat gegen die Aerzte ent. 
ſchieden. Sie iprab aus, daß die von den 
Kerzten mit den Kaſſen apgeſchloſſenen Derträge 
aufrecht zu erhalten ſeien, und 0,75 Mk. für eine 
Conſultation in der Sprechſtunde eine durchaus 
ſtandesgemäße Bezahlung ſei. 

4 Frankreich. 


Paris, 7. Febr. Blättermeldungen zufolge fand 
ein Polizeiagent geſtern Nacht im Fenſterrahmen 
des von Cavaignac auf dem Boulevard Males- 
herbes bewohnten Kauſes eine Schachtel mit 
brennendem Dochte, bei deſſen Auslöſchung er 
ſich die Hand verletzte. die Schachtel enthielt 
verſchiedene Exploſtoſtoffe, Revolverpatronen, 
Eiſen und Bleiſtücke. dem „Nalin“ zufolge er- 
gab die Unterſuchung, daß die Entzündung der 
Sprengſtoſſe gefährliche Wirkungen verurſacht 
haben würde. Der Thäter ift nicht ermittelt, ob · 
wohl der Polizift zwei ſich eilig entfernende Per- 
ſonen noch bemerkt halte. a 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 7. Jebruar. 
„Wetter aus ſichten für Donnerstag, 8. Febr.: 
und zwur für das nordöſtliche Deutſchland: 
Kalt, feucht, Niederſchläge, meiſt bedeckt. Windig. 


* [Befihtigung.] Der Geh. Admiralitätsrath 
Langner und Marine-Bauraih Kohn v. Jaski 
vom Reichsmarineamt werden am 8. d. M. bier 
anweſend jein, um ſich über den Bau der Kanonen- 
boote „Tiger“ und, „Lux“ zu informiren, 


* Iprovinzial-Kusſchuß.] Die geſtern be- 
gonnene und heute Vormittag forigeſetzte Sitzung 
des Provinzial - Ausſchuſſes der Provinz Weſt⸗ 
preußen war heute gegen Mittag beendet, Als 
Staafscommiſſare wohnten der 5 um 

Herren d ialraty v. Barnekom und 

egierungsratb Buſenſtz bei. Ueber die weſent⸗ 
lihften Verhandlungen hoffen wir demnächſt einen 
autorifirten Bericht mitiheulen zu können. 


„ j£iberale Bezirksverſammlungen.] Geftern 
waren bekanntlich 50 Jahre verfloſſen, ſeit König 
Friedrich Wilhelm IV. im Adlerſaale des königt. 
Schloſſes zu Berlin vor der dort verſammelten 
preußiſchen Volksvertretung „feierlich, wahrhaftig 
und ausdrücklich vor Bott und Menſchen gelobte“, 
die unterm 31. Januar 1850 erlaſſene Derfaſſung 
feſt und unverbrüchlich zu halten uno in Ueber- 
einſtimmung mit ihr zu regieren. Dieſen politiſch 
. ...... . —C— FAR FETTE 


falſche Bilanz und andere Unregel- 
mäßigkeiten dei -jeiner Geſchäftsführung 
vorgeworfen. Sodann erklärte der Ange- 
klagte, daß er nicht weiter vernehmungsfänig 
ſei und Dr. gahner beftätigte es auf Befragen. 
der Gerichtshof beſchloß, die Der handlung 
gegen Thum auszuſetzen und gegen die übrigen 
Angeklagten getrennt zu verhandeln. Der Ange- 
klagte Thum wird darauf wieder binausgetragen. 
Dr. Sello begründete ſeine Anträge auf Ab- 
lehnung der beiden Sachverſtändigen wegen Be- 
fangenheit. Der Director Zost ſei Mitglied eines 
Schutzcomites der Inhaber von Hypotheken- 
briefen. 5 
Better des Unterſuchungsrichters, dem eben falls 
als Sachverſtändigen geladenen Director Kede⸗ 
mann vor geſchlagen worden. Director Hede mann 
gebe in einem vorliegenden Briefe zu, daß er ein 
geſchäftliches Intereſſe an der Beſtrafung der 
Angeklagten habe. Dos ſchriftliche Gutachten des 
Sachverſtändigen Joel ſei in ſubjectiveſter Form 
abgefaßt. Herr Joel fei 18 Jaßre bei Herrn 
Hedemann Buchhalter geweſen und nur ein Jahr 
lang Director der Sonderhäuſer Pfandbriefbank. 
Ihm fehle alſo auch die Qualification als Sach- 
verſtändiger. Weiter beantragte Juſtizrath Dr. 
Gello, die als Zeugin geladene Frau Barra aus 
Berlin zu vernehmen, ob Herr Joel nicht ein 
Finanigeſchäft unternommen habe, das nach 

138 als ein wucheriſches dezeichnet werden 
müſſe. Ferner bitte er, die Zeugin zu be- 
ob nicht der Schwager des Kerrn Joel 
bei Ä geweſen ſei und verſucht habe, 
das Finanzgeſchäft in einem günſtigeren Lichte 
darzuſtellen. Der Staatsanwalt bezeichnet die Ab- 
lehnung der Sachverſtändigen als unbegründet. 
Gegen den Sachperſtändigen ſei eine gegenüber 
einem bisher als makellos bekannten Manne 
geradezu horrende Anklage erhoben worden. Er 
halte es für bedenklich, hier eine Zeugen⸗ 
vernehmung darüber vorzunehmen, da Kerr Joel 
ſeinen Wohnſitz in Berlin habe und der Vorgang 
ch in Berlin abgeſpielt haben ſolle. Dies Ge: 
ſchäft kann dahingefielt bleiben, das Gericht kann 
ſich mit einer Erklärung des Keren Josl be- 
gnügen. Bevor das Gericht in eine Beweis- 
aufnahme über dieſen Punkt eintrete, ſollte es 
erwägen, ob das opportun ſei. Die angeführten 
Momente gegen die Unbefangenheit des Sach- 
verſtändigen hält der Staatsanwalt für voll- 
ſtändig unbegründet. 

Nach einer längeren Paufe wurde zunächſt 
Bankdirector Jol gehört. derſelbe bekundete, 
daß das Schutz Come der Pfandbrief 
Inhaber gebildet wurde, um den Dor- 


führung, 


ſelben wiederum 


Er ſei als Sachverſtändiger von einem 


| 


wichtigen Denktaa hatte ſich eine Anzafı Üderolen 


Mitbürger auserfehen, um in zwei geſelligen 
Zuſammenkünften, welche geftern Abend für ver- 
ſchledene Bezirke der Rediftad! und der Altſtadt 
ftattfanden, ſich des Jubiläums unſeret Derfaſſung 
zu erinnern. In beiden Derſammlungen fanden 
kurze Vorträge durch zwei Borftandsmitglieder 
des hieſigen freifinnigen Wahlvereins über die 
geſchichtliche Entwicklung des Conſtitutionalismus 
in Preußen, das Zuſtandekommen der geltenden 
Derfaſſung und die Bedeutung ihrer vornehm · 
lichten Beftimmungen ſtatt, wonächſt in ver ⸗ 
traulichem Beieinanderſein noch ein reger Ge- 
dankenaustauſch über verſchiedene das polliſchs 
Leben beſchäftigende Fragen ſtattfand. 


® (Handmwerkskammer.] Am 27. d. Nis. findet 
die erſte Vorverſammlung der weſtpreußiſchen 
Handwerkskammer im Landeshauje behufs Be- 
rathung verſchiedener Derwaltungsgegenſtände 
ſtatt. Die erſte Hauptverſammlung ſoll in den 
erſten Tagen des Monats April abgehalten werden. 


* [Grabdenkmal,] dem im Juli v. Is. auf 
dem hieſigen alten Heil. Leichnam-Kirchhof de ⸗ 
grabenen Hrn. Ober-Regierungsrath Dr. Garnuth 
aus Königsberg haben die Directoren und Lehrer 


der höheren Lehranſtalten der Provinz Oſtpreußen 


ein prächtiges Grabdenkmal ſetzen laſſen, das von 
der hiefigen Steinmetzfirma W. Drepling im Gtite 
des Denkmals für Herrn Landeshauptmann 
Jaeckel angefertigt, auc bereits aufgeſtellt und 
von einer Deputation von Schuldirectoren abge» 
nommen worden ift. Das Denkmal, etwa drei 
Meter hoch, aus ſchwarzem ſchwediſchen polirten 
Granit auf Granitſockel ſtehend, trägt auf der 
Vor derſeite die Inſchrift: 

„Kier ruht 
Oberregierungsrath Dr. Otto Carnuty, Director des 
königl. Prov.-Schul-Collegiums in Oſtpreußen. 

Geb. d. 26. September 1 

Geft. d. 14. Juli 1899.“ 
und auf der Rückſeite die Inſchrift: 

„Ein denkmal der Liebe und Verehrung, gewidmet 
von den Directoren und Lehrern der höheren Lehr- 
anſtalten Oſtpreußens.“ 

Da die Abnahme zur vollſten Zufriedenheit aus- 
gefallen ift, ift dem Inhaber der Firma W. Dren- 
ling, Herrn Architekten Curt Drenling, ein Danhes- 
und Knerkennungsſchreiden aus Dfipreußen ju⸗ 
gegangen. 


* (Don der Weichſel.] Die Weichſel iſt im 
preußiſchen Gebiet, von vereinzelten Schollen ab- 
geſehen, eisfrei. Der Eisſtand der Nogat iſt une 
verändert. 

Heutige Waſſerſtände: Bei Thorn 2.40, 
gor don 2,54, Culm 2,54, Graudenz 3.04, Kurze- 
drack 3 56, Pieckel 3,98, Dirſchau 4,30, Einlage 
3.08, Schiewenhorſt 2,78, DMarienvurg 2,02, 
Wolfsdorf 2,06 Meter. — 

Aus Warſchau wird heute 2,46 (geſtern 2,21) 
Meter Waſſerſtand gemeldet. 


* [Aunftarbeiten für die Pariſer Ausftellung.] 
Herr Bildhauer Fentzloff hierſelbſt iſt gegen⸗ 
wärtig mit Kerſtellung von größeren Relief» 
Darſtellungen des unteren Weichſelgebiets und 
der neuen Mündung der Weichſel ſowie der 
Wir kſamkeit der Eisbrechdampfer auf der unteren 
Weichlel deſchäftigt, welche für die Pariſer Welt- 
austtellung beſümmt find. Nähere Mittheilungen 
darüber behalten wir uns bis nach Dollendung 
der Arbeit vor. 


N N - are — 
Beförderung. ] Herr Marine-Ober-Baurath 
und Maſchinenbau-Betriebs-Director Uthemann 
von der biefigen Ralf, Werft ift zum Geheimen 
Marine-Baurath und Maſchinenbau- Director er- 
nannt worden. 


»ISanitäts⸗Colonnen-Congreß.] Am 9. 10. 
und 11. Juni d. J. wird bekanntlich in Thorn 
ein Colonnentag der Freiwilligen Ganıtäts- 
Colonnen der nördlichen und öſtlichen Provinzen 
(Oſt- und Weſtpreußen, Pommern, Scleſten, 
Brandenburg und Poſen) ſtattfinden. Das Comité, 
welches ſich zu dieſer Beranitaltung gebildet bat, 
beſteht aus den beiden Ehrenvorſitzenden: dem 
BVC AVV 
ſchlag des Dorftandes über Convertirungen 
zu prüfen. Don der Geltendmachung von 
Regreßanſprüchen gegen den alten Dorftand fei 
im Comité nicht die Rede geweſen. Angeklagter 
Graf Arnim: Die Darftellung des Herrn Joel 
ſtimmi mit den Thatſachen nicht überein. — Der 
Sachverſtändige Joèl hält feine Angaben auf- 
recht. Präs.: Sit es richtig, daß Sie ſich dei dem 
Grafen Arnim um den Directorpoſten beworden 
haben? Sachverſtändiger: Das geſchah auf Grund 
eines Inſerates. Präl.: Wollen Sie ſich über 
den Zall Barra äußern? Sachverſtändiger: Ich 
beſtreite, daß ich jemals Wuchergeſchäfte gemacht 
babe. Präſ.: It gegen Sie eine Anzeige bei der 
Staatsanwaltſchaft gemacht worden? Sachver- 
ftändiger: Nein. Ich babe mit Frau Barra kein 
Darlehnsgeſchäft gemacht, es handelte ſich um 
den Ankauf eines Hnpothekenantheils. Auf Be- 
fragen giebt der Sachverſtändige an, daß er den 
Prioritätsantheil von 6000 Mk. auf eine Hypo- 
thek von 20000 Mk. erworben habe, wofür 
formell die ganz: Hypothek verpfändet wurde. 
Präs.: Wieviel Daluta iſt bezahlt worden? Sach- 
‚veritändiger: Es wurden die Zinſen abgezogen 
und die Vermittelungsgebühr eingerechnet. Ich 
babe etwa 5000 Mk. bezahlt. Frau Barra be- 
hielt gegen Zahlung von 6000 Mk. das Rück ⸗ 
kaufsrecht. Nach einigen Monaten ſei der Rück 
kauf geſchehen. Frau Barra habe idm die 6000 Nu. 
bezahlt und freiwillig als Zinſenentſchädigung 50 Mz. 
Auf weiteres Befragen gab der Sachverſtändige 
Joel an, daß er 18 Jahre Bankbuchhalter ge- 
weſen und dann Director der Sonder häuſer 
Pfandbriefbank geworden fei. Diefe Stellung 
babe er aber ſchon nach einem Jahre wegen 
Neinungsverſchiedenheiten mit dem Aufſichtsrath 
aufgegeben. Derth. Dr. Delbrück. Es fällt mir 
auf, daß man Ihnen für die drei Jahre Ihres 
Dertrages das Gehalt ausgezahlt halte, Wir be⸗ 
rufen uns auf das Zeuggiß des Herrn Zucker- 
mantel von der Firma Schleſinger u. Comp. aus 
Berlin, daß die Entlaſſung wegen Geſchäfts⸗ 
unfähigkeit ſtatlfand. der Sachverſtändige Jos! 
bejtritt das. Auf das Zeugniß der Frau Barra 


wurde verzichtei. Rechtsanwalt Marggraf⸗ 
Berlin war mit Herrn Joel zuſammen 
Director. Auch er ſei zurückgetreten und habe 


dase Gehalt ausgezahlt erhalten. Der Zeuge ſtellte 
Kerrn Joel das günflgſte Zeugniß aus. Nach 
längerer Berathung veſchloß der Gerichtshof, die 
beiden als Zeugen vernommenen Gadveritändigen 
nicht zu vereidigen, weil es unzuläſſig tft, ſolche 
Sachverſtändige, die beanftandei werden, als 
Zeugen zu vereidigen. 


— — 
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Weil die Aerste nicht genügende Aufklärung geben, 
Naturheilvereine dieſe Aufgabe übernehmen, 
gabe erfüllen wollen, 
Redner ſchloß unter Teb- 


on Zransvaal heraus. 1874 
ifche Akademie der Natur- 
Shrenmitgliede er · 
Geſellſchaft in Jena. 
Heimath. Im Jahre 
Expedition nach dem 
und legte dort 


3. Seppe die erſte Harte v 
erwählte ihn die Ceopoldin 
ſorſcher zu ihrem Mitgliede; zum 
wählte ihn 1883 die Geographiſche 
Don 1882 an arbeitete er in der 
1891 führte er eine Miſſions - 
Ronde-Land am Nyaſſa aus 

Stationen an (Wangemannshöhe 
dort aus beſuchte 
Stationen in Natal, dem Freiſtaa 
ſuchte dann auch die 
1893 arbeiiete er mit an der Leit 
Er hat herausgege 
1875 Beiträge zur 
Karte von Südafrika (A. 
aus dem Miffionsleben, 

Neger zur Plantagenarbeit (p 
Arbeit am Nyalia e 
D. Merensky an ei 


Rofendorff zu thun habe, an dieſen. Koſendorff ver 
f ein drittes Pferd an Pillafch, welches 
Durch dieſes Manöver war 
auch die 50 Mark auf den Wechſen nicht 
ferd für 300 Mark gekommen und 
ſolches für 10 Dik. erhalten. 
beide Angeklagte ſchuldig, und war 
Betruges in zwei Fällen und Juhnke 

Das Urtheil lautete gegen N. auf 
1½ Jahr und gegen J. auf 4 Monat Gefängniß. 

Der Erite, dem hier in Danzig die am 1. Janune 
d. 3. in Kraft getretene Abänderung des Strafgeſetz⸗ 
duches, wonach bei fahrläſſiger Gefährdung 
Eiſenbahntransport 
werden kann, zu gu 


Oberpröſidenten 
v. Soßler und dem Gouverneur von Thorn 
Seneral der Infanterie v. Amann, dem Ehren- 
deiſitzer, Oberregterungsroth Freiderrn v. N 

und dem Dorſitzenden Oberſtabs arzt Dr. Hering 

und 25 anderen Herren, welche 
Dorſtandsmiglieder von freiwilligen Sanitäts- 
Colonnen in den verſchiedenen Städten der ge- 
nannten Provinzen ſind. Das Programm iſt jetzt 
wie folgt feſigeſetzt: 


wärtigen Gäſte im Schü 
mittags 10 Uhr: Zeldgottesdienft, 
ößere Uebung, Nachmittags 3 
. Juni, Vormittags 8 ½ 
Dorträge und um 11% Uhr Aus 
Bade Ciechoemnek. 

An der Uebung werden ſich die 
des Verbandes activ betheiligen; vorausfi 
200 Männer und 50 Frauen dabei thätig 
der Tolonnen wird durch den Vorſitzende 
dandes, Oberſtabsarnt Ze 


Wenn die Kerzte dieſe Auf 
können wir zurücktreten, 
Beifall mit einem Kampfgedicht. 
einer kleinen Pauſe degann die 
Bergmann ſtellte eine Anfrage 
welche Herr Gerling ſofort 
mehr geimpft wie 
Pocken tragen die Unjauber- 
ſche Verhäliniſſe Schuld. Zahnarzt 
e dann nähere Aus gunſt mit Namen- 
Unthaten“ in den Krankenhäuſern. 
e; Dr. Chriſtmaun in Jaren- 
Patienten Lepraausſatz ein- 
Patient ſei unter großen Schmerzen ge- 
gmann und Hahn hätten 
r Frau Krebs gezüchtet, 
Janſon-Stockholm habe 


nur 10 Mk. werth war. 


erhielt, um ſein P 
hatte dafür ein 
Serr Oberlehrer Dr. 
wegen der Pockenimpfung, 


Rojendorff des 
In Rußland würde 


in Südafrika unſere in einem Falle. 
t und Transvaal, be- 
ch-Oſtafriha. Seit 
ung der Berliner Miſſion. 
arte von Trans vaal. 
Kenntniß Südafrikas, 


Küſte von Deutf keit und unhngieni 
Ahrenfeld veriangt 
nennung über die „ 


Herr Gerling antwortet 


Empfang der aus- 
enhaufe; am 10. Juni, Vor- 
— 2 1888 Erinnerungen. 
1886 Wie erzieht man den 
reisgekrönt), 1894 Deut che 
Gegenwärtig arbeitet Kerr 
nem Atlas der Berliner Miſſions- 


t kam, war der 20 jährige Arbeiter 
Derſelbe hatte am 15. September =. 3 
durch Zahrläſſigkeit 
Carambolage eines von ihm gelenkten Bier w 
einem Molorwagen der Straßenbahr verurſacht. 
ößerer Schaden dabei nicht entſtunden war, et» 
Gericht auf 20 Mn. Geldſtrafe. 


den 8. Februar 1900. Der- 
1 Perſon wegen Meſſer⸗ 
bſtahls, i Perſon wegen 
1 Bettler, 2 Obdachloſe. 
das Jahr 1900 und 
Iden Mark, am 24. Deibr. 
mit weißem Taſchentuch, 
1 Pfandſchein auf den 
de Nilczewski, am 3. Februar cr. i ihmarjer 
Regenſchirm, abzuholen aus dem Fundburea 
Polizei-Direction; 
Taſchentuch, abzuholen a 
Cangfuhr, am 27. Dezem 
holen vom Schutzmann Hrn. Duckſtein. 
Empfangsberechtigten werden hier 
zur Geltendmachung ihrer Rech 
Fundbureau der königl. Poli 
Am 4. Februar cr. 


Berathungen und 


flug nach dem ruſſiſchen orben. Die Profeſſoren Ber 


auf der gefunden Bruſt eine 
die Frau ſei gestorben. 
14 Waifenknaben Blattern eingeimpft; 
ſeien ju Grunde gegangen. 
München habe an dem Kerzen 
tirt, bis fie geſtorben ſei. D 
weitere Experimente bei Frau 
nicht wiedergeben laſſen. 
VDerſammlung geſchloſſen. 
noch lange zuſam 
Gerling beſonders 


meiſten Colonnen 


einer Frau experimen- 
er Redner deutete noch 
die ſich jedoch 
um 10 Uhr wurde die 

Ein kleiner Kreis blieb 
In dieſem berichtete 
über Erfolge durch Hypnoſe. 


diesjährige Bezirks - Wetttu 
ne Männer-Turn-Derein Danzig, Turn-Club 
Turn- und Fecht-Derein Danzig, 
Oliva, Neufahrwaſſer, Reuftadt und Pr. Star - 
im Monat Juni in Zoppot abgehalten werden. 


1 unter Vor ſitz des 
Bildungs vereinshauſe 
edeutendſten Kaſſen - 
in der junächſt der 
waltung der Kaſſe für 
dem wir Folgendes entnehmen: 
1898 hatte die Kaſſe 26 909 
neu aufgenommen wu 
ſtorben ſind im verfloſſenen Jahre 
geſtrichen 72 Mitglieder; 
27759 Miiglieder. 
schließlich des Kapitalbeſtandes aus dem 
Mh., zuſammen 794 858 
U am 1. Januar 1900 ein 
ſtand von 707 819 Mh. verblieb. 
die ausſtehenden Reſte mit 9602 Mk. 
Soll beziffert ſich ſonach auf 


rtrag.] Geſtern Abend 
des Schützenhauſes Herr 
us Berlin vor einer 
ſchaft einen Dortrag 
„der Nutzen des Natur- 
Giant mit be- 
der Krankenkaſſen.“ 
großem Beijall aufge- 
des gewandten Redners 


fientliher Do 


großen Saale 
Redacteur Reinh. Gerling a 
reichen Zuhörer 


[Polizeibericht für 
haftet: 8 Perſonen, darunter 
flechens, 1 Perſon wegen Die 
Einſchleichens, 1 Betrunkener, 
1 Kalender für 
1 Stempelbogen zu einer 
pr. 1 ſchwarzer Plüſchmu 
„ am 1. Februar er. 


leßtere iſt bereits ein Leitgedanke von dem 

Darnach hat auf d 
Thorn (die als offene Stadt gedacht 
Der Feind iſt langſam 
Auf der Buzarkämpe, 


überaus zahl 
über das Thema: 
rens für Familie und 
ſonderer Berückſichtigung 
Wir entnehmen den mit 
nommenen Ausführungen 
folgende Einzelheiten: 

Wir befinden uns, 


entworfen worden. 
Weichſelufer ſüdlich 
wird) ein Gefecht 


inken Weichſelufer durch N 
(Annahme), iſt ein Hauptver 
Dort werden die 
bande verſehen und [| 
und Kähnen auf 
hier theils in auf 
bahnmagen (Hilfslazareihzu 
Lazareth eingerichteten Kan 
gebracht werden. 


„[Zum Theaterbau in Danzig. 
einer Derſammlung 1 
welche ſich im Januar zur Beſprechung 
Vorgehen behufs 
unſerer Provinzial - 
Theaters vereinigt 
des damals in Aus 
Dereins zu Danzig 
die Begründung 
oder Stiftung zur 
durch Annahme 


othbrücken verbun 
bandplatz errichtet worden. 
ten mit dem erſten Ber- 
ollen dann mittels Pontonmaſchinen 
Weichſelufer übergejeht und 
der Uferbahn bereitftehende Cifen- 
9), theils in dem zu einem 
delskammerſchuppen unter- 


ſo begann Herr Gerling ſeinen 
„in einer recht ſchweren Zeit, 
iſt es die Naturheumethode, 
Kampf zu beſtehen hat. Zwei 
idealen Beſtrebungen namen 


Seuchengeſetz und 

Aerzte jelbit. Daher 
rückſichtsloſer I 
aufbieten zu un 
nicht gegen die Perſo 
ſondern gegen die Irrihümer der 
find jogar beſtrebt. 
möalidyft ſorgenfreie ſoci 
herrſcht. das iſt nicht 
Deuiſchland ein Nothſtand 
Hunderte von Aerzten. die 
armen Mannes aus dem f 
Nothſtand hat zur Erbitterun 
gegen die Naturheilmethode 
die Krankenkaſſen. N 
Naturheilverfahren ihr erbitt 
heſtigſte bekämpft werden mu 
iſt das Aerztematerial gew 
keinem Derhältniſſe zur 
1886 beirug die Einwohnerſa 
die Zahl der Aerzte 9 
einer Einwohner; 
Aerzte. Diejem 
Riegel, vorgeſchobe 
rechtzeitig gewarn 


us dem Polizeirevierbureau zu 
ber pr. 1 Sack Weizen, abzu- 
Straußsaſſe 3. Die 
durch aufgefordert, 
te innerhalb eines 


» [Steuermanns-Gterbehafle. 
Herrn Münzel wurde geſtern im 
die Generalverſammlung dieſer b 
vereinigung Danzigs abgehalten, 
Bericht über die Der 
1899 erſtattet wurde, 
Am Schluſſe des Jahres 


efahren drohen unſeren 
ich, es iſt dies in erſter 


dann ſind es die 


müſſen wir u. melden. — Derloren: 


Damenremontoiruhr, am 5 
markſcheine, abzugeben im 


1 Beftern Abend ‚ Februar cr. 2 Einhundert⸗ 


jerer Dertheidigung. Zundbureau der kgl. Polizei- 


die Wiſſenſchaft. 
Wiſſenſchaft; ja, wir 
ine unabhängige und 
ale Stellung zu gewähren. E 
and zu weiſen, in 
unter den Kersten, es giebt 
nicht das Einkommen 
rbeiterſtande haben. 

g geführt und zu Unrecht 
nd theilweiſe auch gegen 


Schaffung eines 
aupiftadt würdigen neuen 
batten, die Conſtituirung 
fiht genommenen 
, deſſen vornehm 
einer Geſellſchaft 
Erbauung eines neuen Theaters 
eines bezüglichen 
nd Wahl des definitiven Borjtandes. 
urch Eintragung in das Dereins- 
keit zu erlangen ſuchen. 

wurde ferner die Der- 
größeren Derſa 
um weitere Kreiſe für 
d für dieſelde Förderung auf 
breiterer Baſis zu ſuchen. 

Der Vorſtand des „ 
wie folgt gewählt: 
erſter Dorſitzen 
weiter Vorſitzender 
Kawalki, Schriftführer. 
der Schriftführer, 
Wanfried, ſtellvertretend 
b Muscate, 
rat v. Nohrſcheidt, 


it Spring, Beiſitzer. Em Borftands- 
25 Herren ſoll dem Borftande zur 


—— 


Aus den Provinzen. 


Konig, 4. Febr. Einen empfindlichen Verluſt hat 
der Ritter gutsbeſitzer Herr o. Wolsziegier auf Schön- 
felb in der Nacht zum Sonntag gehabt. Neben dem 
Kühnerſtall liegt der Raum, in dem für die Schweine 
das Futter gekocht wird. Wahrſcheinlich in nun durch 
einige Funken das Stroh im Fühnerſtall in Brand ge- 
rathen, und durch den entſtandenen Rauch find gegen 
80 Hüyner und Puten e 

v. Graudenz, 6. Febr. 


und Förderung 


Jahre 1899 um 37290 

um 853 Perſonen. 
1 v. Is. hatte die Kaſſe 50 Jahre be- 
in dieſer Zeit 1 284 614 Mh. Begräbnißgeld 
ſtor benen Mitglieder gezahlt. Durch Kriegs · 
Kaſſe in den verfloſſenen 
in Anſpruch genommen, 


Der Verein ſoll d 
regiſter die Rechtsfähig 


Die Maſchine des geſtern 
In Ausfiht genom 


von hier nach Strasburg abgelaſſenen 
erfonenzuges 809 wurde nicht weit von dem Ab- 
hfignal des hieſigen Bahnhofes in Folge eines 
Jeder bruches defect. Der genannte Zug mußte des- 
halb wieder in den Bahnhof zu 
konnte alsdann i 
Reſervemaſchine und mit einer halbſtündigen Ver- 
ſpätung erfolgen, 
6. Jebr. Die kreisthierärztliche Section 
eines Hundes auf den Abbauten, welcher zuvor mehrere 
andere Hunde gebiffen hatte, hot den Verdacht der 
Tollwuth begründet; demgemäß ißt von dem Herrn 
Landraty das Tödten der gebifjenen Hunde angeordnet, 
ſowie über die Stadt Tuchel und die Oriſchaften Neu- 
tuchel, Koslinka und Kelpin die Hundeſperre für die 
Dauer von drei Monaten verhängt worden. 

8. Schweiß, 6. Febr. Seſtern Abend in der zehnten 
Stunde brach in einem Stalle des Acker bürgers Gioja- 
lowshi in der Karlſtraße auf bis jetzt nicht aufgeklärte 
Weiſe Feuer aus, das ſich raſch verbreitete. Der Stall. 
in dem ſich auch eine Werkſtatt des Schloſſer meiſters 
brannte nieder und zwei Milchkühe, 
A Anzahl Kühner kamen in den 
Zlammen um. Beim Eintreffen der Feuerwehr ſtand 
das Stallgebäude bereits in hellem Brande. 


Vermiſchtes. 


iſtolenduell] hat nach ei 
ontag in der Nähe des Kal. Jagd 
Pots dam ftatigefunden, 
Gegner waren der Cand, med. v. B. und der 
Kaufmann Max Sch. der Zweikampf wurde 
nachdem Herr v. B. im zweiten Gang 
ß durch die linke Ohrmuſchel, deim 
dritten einen Schuß in die rechte Schulter er- 
halten hatte. die Bedingungen 
Zortſetzung des Zweikampfes dis zur Kampfun⸗ 


„In den letzten 20 Jahren 


zeiten und Epidemien iſt die 
50 Jahren mehrfach ſehr 
am meiften durch eine frühere Epidemi 


hl in Preußen 28 313 833, 
Zahre 1899 gab es bei 
855 123 bereits 16 103 
te ſtaallicherſeits ein 
ungen Leute müßten 
ſich dieſem Studium. zu 
ft die Thatſache, daß 
kunde beim Dolke 
enkaſſen ſind nicht 
Lage der Aerzte, 


rückgeholt werden und 


heater - Dereins“ wurde Andrange müß 
Regierungsrath Schren, 
Bankier Albert Meyer. 
der und Schatzmeiſter, Kaufmann 
Kaufmann Dr. Damme, 
Commerzienrath 
er Schatzmeiſter, Com- 
Director Dr. Meyer. 


herangetretenen Verpflichtungen 
Zu Borftehern wurden die 
K. Schröder wieder ⸗ 
esgleichen die bisherigen ſechs Dertrauens- 


gerecht werden können. 
A. Münzel und 


das Vertrauen zur ärz 

m Theile erſchüttert iſt. Die Krank 
uld an der ſchlechten materiellen 
Methode. Es iſt beir 
arzneiloje Heilm 
fen wird. Diele v 


cks fälle. ] Der Straßenbahnſchaffner Mietzker 
tern an feinem dienſtfreien Tage Abends 
von dem Endpunkte in Girieh 
Langfubrer Depot heimkehrenden elektriſchen 
is er auf dem Langfuhrer Markte von dem 
des Motorwagens während der Fahrt 
Fall, gerieth mit dem linken Fuß 


ethode, von den 
on ihnen freilich, 
ute jhon Mühe, 


Naturheilmethode, die 
meiſten Aerjten verwor 
die unſere Methode belacht⸗ 
dieſelbe kennen zu le 
die Dertreter der 

macht die Kranken 


ſoweit dies giftig, 
er bei nur genau beobachten, 
n iſt. Daß aber faſt 
chlichen Körper Gift f 

; aus dem Gru 
wachung der Apothe 


Die Naturheilmethode | abſprang, kam er zu 
unter die Schukvorridt 
erlitt dabei eine ſchwere 
die feine Aufnahme in 
grube erforderlich machte. 
Zu der geſtrigen Meldung 
verletzung, welche der Buchbindergehilfe Johannes F. 
wird uns nachträglich mitge- 
thung eines Selbſtmordver⸗ 
er Anhalt ergeben habe, daß viel 
unter denen die Verwundung er- 
zinen Unglücisfall ſchließen ließen. Nan 
der in der Wohnung 
andſtück aufbewahrt wurde, 
ſondern daß derjelbe ſich uner- 


ung des Anhängewagens und 
Queiſchung des Knöchelgelenks, 
das Stadtlazareth in der Sand- 


jedes Apotheker- 
alſo ſchädlich iſt. Man müſſe 
was unter Gift zu ver- 
Medicamente für den 
nd, geben ja die Aerzte ſelbſt 
erfolgt ja auch die Ueber 
hen durch ſtaalliche Organe. Der 
icamenten iſt gewallig groß; in 
haben dafür unfere Kranken- 
das deutſche Volk 
Mk. in die, Apotheken. Ein 


— — 

* (Dienftalterszulagen an Arbeit 
Anfangs Januar d. Is. 
eitern der Marine-Derwaltung 
und jomit auch denen ver hieſigen 
Dienſtalterszulagen 
Sache ift nun unter Zeſiſe 
im weſentlichſſen wiedergegebenen Beſtimmungen 
definitiv zur Einführung g 

Um den Arbeitern eine Aner 
keit und Pflichttreue i 
zuzuwenden, werden einmalig 
als 3 


ſiastragend ange 
können nur Arbeiter erhalten: a) welche 


ununterbrochen bei 


2 befand, 
} ein wein und eine 
mit, daß den Arb über die ſchwere Schuß 


in Langfuhr erlitten bat, 


ng der nachſtehend ſuchs fi} kein näher 

mehr alle Umftände, 
7 136 N IE eee 

pr X nimmt an,. . D 

jährlich R 5 BER er 4 er evolver 


kennung für Anhänglich⸗ 


m Dienſte einer Marinebehörde abſichtlich abgeſchoſfen, 


wartet entladen habe. 


der Maurergeſelle Guſtav Noritz von 
den inneren Räumen 
ftürzte geftern Mittag 
8 Meter hohen Gerüſt 
nnungslos auf den Flieſen der Kirche liegen; er hatte 
Bruch des Beckens erlitten. Man brachte ihn in 
das chirurgiſche Stadtlazareth. 


lt. Sol ienft- 
3 Pe hier, welcher mit Reparaturen in 


der Petrikirche be 


flihttreue im Dienſt dewieſen haben; 
ſpäteren Jahre, für welches 
hrt werden joll, ihren 
kommen ſind. Iſt dieſe 
einem Jahre nicht erfüllt, wird die 
ür das betreffende Jahr nicht ge- 
nach fünf Dienſtjahren mit 
hrlich um eine Mark bis zum 
3, nach welchem fie 25 Mk. 
läuft fie weiter fort, ſteigt 


d) welche in jedem 
die Dienſtalterszulage gewa 
Pflichten dienſteifr 
Dorvedingung in 
Dienſtalterszulage f 
Die Zulage fängt 


Ischwere Influenza-Epidemie] herrſcht auch 
in München. Der dortige Arankenftand iſt zur 
Zeit ſo enorm wie noch nie. 
alſo mehr als 13 Proc, der geſammten 
hauptſächlich an 
Influenza. — Auch in der ſpaniſchen Hauptſtadt 
Madrid berriht die Influenza, An einem Tage 
ber 80 Begräbniſſe ſtatt. 
20 Senatoren, 14 Ab- 
te, 6 Exminiſter, 10 Granden, 7 Schrift- 


r. [Unterſchlagung . 
hieſigen Verſicherungs 
Georg Friedrich Selke 


Geſtern wurde der in einem 5 
Bureau beſchäftigte Lehrling Ueber 60 000 Per- 


kleinere Beträge unterſchlagen, find erkrankt, 


ſtanweiſung bei der General-Agentur ein- 


es 24. Dienſtjahre ſchlagene Summe ſoll ſich auf ca. 


In diefer Höhe gingen. Die unter 


ingers: 
run ee, 300 Nn. belaufen. 


2 die Mittel, die fie finden dort u 


s Winters ſtarben 


r. [Strafkammer. ] Ein 
affaire beſchäftigte geſtern in 
tung die Strafkammer I des 
Angeklagt waren der Pferdehänd 
dorff aus Lauenburg und der 
Juhnke aus Luckowieſe bei Cauen 
beſchuldigt, ſich auf dem Ja 
22. Auguſt des Betru 
und zwar Roſendorff 


We e intereſſante Betrugs - 
wenn medijinifhe Autoritäten mehrſtündiger Verhand 
en!“ Wir haben 
ode iſt billiger für 
eshalb iſt unſere Methode 
derſelben vor allem keine 
e find, wie dies nach dem 
n bei Scharlach und Diph- 
immer der Fall ift. Ueber dieſen 
tete” ſich Redner beſonders 
eindringlichſt vor An- 
ten bei ihren kleinen 
des Giftes mit ſich für's 
und häufig an Nieren: und a 
ju Grunde gingen. Die 
auch bei dieſen Krank- 
günſtigen Erfolge, 
Kranken auf vernünftiger und 
Auf die Kranken- 
bemerkte er, daß ſich nach der 
elben herausgeſtellt habe, daß ſeit der 
ranziehung von Naturärſten die Reſultate 
ſſen bedeutend günſtiger geworden 
dann noch hervor, daß jelbft der 
r eigenen Znitiative folgend, die 
angewendet habe. 
in der Naturheil 
en anderen Berjuhen Heilung 
iden geſucht und auch gefunden. 
n wendete ſich Kerr Gerling 


9 2 
Vertreter der Medizin. 


Kalenderjahres unun {oft über ihre Meiho 


veſchäftigt waren. 
fällen und nach Anhörung des 
Leiter der Behörde bewilligt 
blauf des 25. Dienſtjahres hört die 
arkaſſenbuches auf. Die Zulagen 
kaſſenbuch dem betreffenden 
den iſt, dann baar gezahlt. 
äßig von der Behörde 
Antrag oder auf Der- 
jo wird ihm fein Sparkaſſen⸗ 
Das Gleiche ge- 
Beamten aufrückt. 
ter Contrartbruch die Arbeil, 

erſt in der fünften Woche 
ausgehändigt. Bei Todes- 
ch den legitimirten Erden 


i Perſonenpoſt 
Birnbaum-Driefen wurde am Sonnabend von 
zwei Wegelagerern überfallen; der eine feuerte 
einen Schuß auf den Poſtillon, der aber febl- 
Der Poſtillon hieb auf die Pferde ein und 
Wagen aus dem Bereiche der 
Räuber. Dieſe find noch nicht ermittelt. 

In Quatz iſt eine 
Zahlreiche Per- 


Familie und Staat. 
er, weil bei Anwen 
heiten im Geſolg 


Beſitzer Wilhelm 
burg. Beide wurden 
in Sierakowitz am 
uldig gemacht zu haben, 
drei Fällen und Juhnke in 
e hatte auf den Markt in Giera- 
zum Verkauf geführt. Dort traf 
und übergab dieſem ſein 


können nur in Noth 
e 


Sperrung des Sp 
werden, ſofern das Spar 
Inhaber ausgehändigt wor 
Wird der Arbeiter ordnungsm 


theritis leider faſt kam mit dem 


d warnte die Mütter 
n Angeklagten N. 


wiſchen beiden wurde dabei Tuphusepidemie ausg 


onen find erkrankt. Die Behörden haben die 
Ueberführung der Kranken in das Krankenhaus 
daſelbſt angeordnet. 


Abgang ausgehändigt. 
ſchieyt, wenn er vom Ar 
Derläßt der Arbeiter un 
wird das Sparkaſſenbuch 
dach dem Contract bruch 
fällen wird das Sparhaſſenbu 


nkheiten ſpäter 
Naturheilmethode 

heiten nach weis lich 
die Behandlung der 
Grundlage beruhe. 


als Verdienſt zufallen ſollte. 
der Klepper jedoch nicht verka 
das Pferd, lieferte aber keine 
behauptete J. gegenüber, 
verhandelt und noch Kein 
R. nachgewieſen wurde, 
für das Pferd erha 
trugsfall, deſſen er 
über ſchuldig gemacht hatte, 

ſelben Tage vollführten beide 
einen weiteren, 

Juhnke beſaß noch ein andere 
von 130 Mk. repräſeatirte. 

Roſendorff erfahren, 

Sierakowitz von einem 


Unter 50 Mh. ſollte 
hal vor einigen Tagen die 
erſte ſtandesamtliche Trauung ſtaligefunden. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Danzigs Vorortverkehr. 

„Wir ftehen im Zeichen des Derkehrs.““ 
t, daß die Wohnungs- 
alen Fragen unſerer 
Stellung einnimmt. Eine 
friſcht und ſtär kl 
iger Weiſe. Die 


n Pfennig an J. ab. Er 
Pferd für nur 17 Mk. 
Geld erhalten zu haben. Da 
thatſächlich gleich Geld 
hatte, jo war ihm dieſer Be- 
ſich dem Mitangeklag ten J. gegen · 


Einem Arbeiter, dem wegen Mangels an Arbeit von 
der Behörde gekündigt worden war, wird bei Wieder 
einſtellung die frühere Dienftjeit bei der Behörde an- s 
ſeien. Redner hob 
deutſche Kaiſer, ſeine 
Naturheilmethode pra 
Auch der „König“ © 
methode nach fruchtlos 
von einem ſchweren Le 
Nach dieſen Au 


Es iſt allgemein anerkann 
unter den vielen joc 
Zeit eine hervorragende 
geſunde, freundlime Wohnung er 
Menſchen in augenfäll 
Wohnungen find naturgemäß vor 
wo die Billigzen des 
eländes eine luftige Bebauung geſtattet. Die 
bnungen und freundlichſten Lagen 
gar nichts, wenn die Mieths- 
find, Man kann ſich dann dieſe 
ungen eben nicht miethen, oder 
in anderer Beziehung fo viel ab⸗ 
„ daß die Dortheile der gefunden Wohnung 
wieder verloren gehen. die guten Wohnungen 
müſſen alſo auc billig fein, 
nur möglich vor den Thoren 
Stadt in der Baugrund zu tyeuer und die Nach- 
Ferner ift der Beſitz eines, wenn 
: Qu.-Meter großen, Gartens für 
Gemüse und Obſtbau von voriheilhaftefter Ein- 
die ganze Familie nach vielen 
Solch Garten fördert die Bejund« 
die Sparſamkeit, das Familienleben, 
keit, den Jleiß, die Liede zur Heimath 
und damit zum Daterlande, 
Derpflanzen wir eine Familie aus 


Angeklagte zuſammen 
raffinirten Betrug. 
s Pferd, das einen Werth 
Durch einen Zufall hatte 
daß der Beſitzer Pillaſch aus 
Pierdehändler Caſſel ein Pferd 
gleich die ganze 
Der Reft des Kaufgeldes ſollke 
pro Monat entrichtet werden. 
ſich aber gleich darauf, daß ihm das 
heuer war und wandte ſich an Caſſel 
en, er möchte ihm doch ein billigeres 
theurere zurücknehmen. Da 
lligeres Pferd beſaß, konnte 
er verſprach Pillafch jedoch, 
demarkt ein ſolches Rößlein 
ngeklagte Roſendorff ſetzte ſich, als 
hren hatte, mit Juhnke in Derbindung und 
nun an Pillafch heran. N. gab da⸗ 
mit Caſſel zufommen und es jei 
gleich, wer das Geſchäft mache. 
ertauſchten darauf das Zuhnke 
gegen das dem Pillaſch gehörige für 
P. ſollte dabei noch 50 Mk. 
erhielt er jedoch nicht gleich, 
m darüber einen Wechſel aus, 


ſtellte es ſich heraus, 
und auch nicht zog. 
und als derſel 


J Am Donnerstag, 
n Bormiltags 8 Uhr bis Nad- 
wird das Feld-Artillerie-Regiment 
m Gelände jmilhen Barnewitz, 
Strauchmühle, Renneberg, Grenzlau, 
Teuemelt ein Scharſſchießen ab- 
s gefährdeten Terrains 
fjelbe führenden Wegen 


= Sqcharſſchießen 


mittags 3 Uhr 


Wittſtock und den Tyoren der Stadt, 
halten. Zur Abiperrung de 
werden an allen in da 


Militärpoften aufgeſtellt werden. 


»[Deuiſche Col 
Danzig.] Am 13 


Summe bezahlt hatte. 
in Raten von 30 Mh. 
Pillaſch beſann 
Pierd doch ju 
mit dem Erſuch 
ferd bejorgen und das 
fiel augenblicklich kein bi 
er nicht darauf eingehen; 

auf einem anderen 


in feiner — — 3 
ingriffen geneigten N 
Kuch gegen bie geſündeſten Wo 
den Krankenhäuſern, 
is „VBerſuchs kaninchen“ zu benutzen, 
ebner ſcharf und ſarkaſtiſch zu 
hm angeführten Fälle ollen nam 
Univerfitäten vorgekomm 


preiſe zu hoch 
onial-Geſellſchaft, Abtheilung 
Februar wird in der hieſigen geſunden Wohn 
„Superintendent 


rren im großen 


ch bei deutſchen 
(Es gab ſich hierbei 
n der Berfammiun 
ſprach ſich weiter gegen den 
ittel, gegen die Brunne 
nte „doppelte Pharmahopoe‘’ 


Merensky vor Damen un 
Schützenhaus ſaale 
weiteſten Kreiſe 
an den ſich ein kleines 

err M. gilt als vorzüglicher Redner. 

olizen über ſein Wirken dürften von beſonderem 
Intereſſe ſein: 


und dies ifi ebenjalls 


des Alkohols als Heilm der Stadt. In der 


egen die ſogenan 
edner hob dann hervor: Ich wieder 
Ruhe, Luft, Bewegung, das find die 
Punkte, die uns gejund erhalten und, 
Ar ankt find, geſund machen. Wir b 
nicht die mediziniſche Wiſſenſchaft; 
ie und die Anatomie hoch, wei 
d, weil fie wiſſenſchafllichen Werth haben. 
aber gehen wir der Therapie 
— zu Leibe, mag fie Serumtherapie. 
oder Zimmertheraple (die neue 
Angiene iſt eine Liebesihat, 


intereſſirenden Dortrag halten, 


Jeſteſſen ſchließen wird. beide machten id) 


ekämpfen, wie 
vaar zubekommen. 
ſondern Rojendorff ftellie 
Als das Pferd für 


wirkung auf 
Richtungen hin. 
des P. übergegangen mar, 
daß daſſelbe nicht einſpännig ging 
P. wandte ſich nun zuerſi an Caſſel 
ihm erklärte, daß er nichts mit 


uperintendent er bis 
vier Miſſionsſtationen an, darn 
er Leitung wurden aber im ga 
ifionsftetionen dort angelegt. 


— der Heilkunde 
nter Botoalelo; 
nien 20 Berliner ſchu 0 

eine Charakter bildung. 
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bahnverwaltung doch die Der pflichtung, einer 
Entwicklung die Bahn frei zu machen und ihr 
einen kräftigen Anſtoß zu geben. Es kommt 
noch hinzu, daß die Abeggſtiftung das 
Gelände zu einer Falteſtelle in Leegſtrieß 
unenigeltlich hergeben will. die Fahrt nach 
Zoppol wird ſich dann ja um etwas verlang- 
lamen, aber dieſe Verzögerung wird man auf 
fünf Minuten beſchränken können. Daß ein 
ſtündlicher Derkeyr dann nicht mehr genügen 
würde, ift feloftverftändlib. Morgens, Mittags 
und Abends wird ein Zehn-Minuten-Derkehr, 
zeitweiſe vielleicht Fünf-Minuten-Derkehr ein- 
gerichtet werden müſſen. Dann können die Züge 
auch mit der Secunde abfahren und nicht mit 
Derſpätungen von 3, 5 oder mehr Minuten. 
Wer dann zurückbleibt. fährt eben, ohne viel zu 
verſäumen, mit dem nächſten Zuge. die Der- 
ſpätung auf der Fahrt bis nach Zoppot wird ſich 
alſo in der Prapis garnicht fühlbar machen. Und 
wenn ſich die kleine Verzögerung auf der Fahrt 
auch füblbar machte, jo wäre dies kein Grund, 
eine größere ſegensreiche Reform zu unterlaſſen. 
Es könnte auch die Einſtellung beſonderer Züge 
in Erwägung gezogen werden. 

Ein Dorſtondsmiiglied des Wohnungs- 

miether vereins. 


Abegaftiftung am Ende der Großen Allee, 3, vor 
der Abeggfiiftung Leegſtrieß, beim Traindepot. 
Ferner wolle die Eiſenbahn verwaltung 
beſonders Morgens, Mittags und Abends 
mehr Züge einftellen. 


die Doribeile dieſer neuen Einrichtung wären 
folsende: Dielen Arbeitern und vielen Beamten 
ift es jetzt nicht möglich, in Langfuhr zu wohnen, 
weil ſie zu weit vom Bahnhof ab wohnen müßten 
und deshalb Mittags nicht hinaus fahren könn- 
ten. Dies würde fib ändern, ſowie die drei 
neuen Stationen errichtet find. Sowohl das Ge- 
lände bei Neuſchottland wie dasjenige beim 
Traindepol würde dann für die Bebauung 
erſchloſſen. Hier könnten kleine und 
größere Wohnungen mit Gärten errichtet 
werden. Etwa 2500 Arbeiter und Angeſtellte 
der Schichau- Werft und Waggonfabrik, 3000 Ar- 
beiter und Beamte der kaiſerl. Werft, viele 
Staats- und Privatbeamte könnten in Langfuhr 
und vor allen Dingen auf dem neu ju bebauen- 
den Gelände bei Neuſchonland und beim 
Traindepot wohnen. Die Verbindung Danzigs mit 
der Kochſchule und dem neuen Lojareth, ſowie 
den beiden Regimentskajernen der Huſaren und 
der Trainkaſerne, wäre dann eine ſehr bequeme. 
Danzig würde entlastet und luftiger werden. Die 
ſchlechten Wohnungen könnten durch gute geſunde 
Wohnungen erſetzt werden, zum Vortheil auch 
der Hausbeſitzer in der Stadt. der Staot be- 
kommt beffere Steuerzahler und Soldaten. Neuer 
Auffhmung, neues Ceben überall! — f 

Die Durchführbarkeit dieſer Reform kann kaum 
angezweifeli werden. Die Entfernung zwiſchen 
Danzig und Langfuhr beträgt 4 Kilom. Wenn 
die beiden Stationen dazwiſchen kommen, Ic 
wird die Entfernung der Haltepunkte von ein 
ander etwa 1,8 Ailom. betragen, Der Haltepunkt 
Traindepot wird von Cangfuhr etwa ebenſo weil 
liegen. Eine flüchtige durchblätterung des Curs- 
buches ergab, daß es eine ganze Menge Stationen 
giebt, die noch näher zuſammenliegen . B. 
Elberfeld Sonnborn Zool. Garten 0.5 Kilom. 
Falkenrott-Dechta 0,8 Kilom., Travemünde Stadt- 
Strand 0,9 Ailom., Elberfeld Steindeck-Döppers- 
bera 0,9 Kilom., Stachelhauſen Dieringhaufen 
0,9 Rilom., Niederlahnſtein-Horchheim 1.1 Ailom., 
Wilhelmshaven - Bant 1,2 Kilom., Rothenftein- 
Quednau 1,3 Kilom., Hamburg Dammibor- 
Sternſch. 1,3 Kilom., Remſcheid- Stachelhauſen 
1.3 Kilom. Bei der Berliner Stadtbahn 
liegen die meiſten Gtalionen etwas über 
und unter 1 Kilom. weit von einander 
entfernt. Ganz in der Nähe liegen zwei Stationen 
nur. 0,9 Kilometer von einander: Bröſen und 
Neufahrwaſſer, und Guteherberge - Gt. Albrecht 
liegen nur 1.1 Kilometer von einander. die ae- 
ringe Entfernung iſt alſo etwas, was die Gijen- 
bahntechniß nicht mehr abhält, mehr Stationen 
zu machen. 

Hinzukommt, daß es ſich hier nicht um Fern- 
jüge handelt, wie bei ‚vielen anderen nahe zu⸗ 
ſammen liegenden Stationen, ſondern um Dorort- 
züge mit kleinen Naſchinen und Dorortwagen. 

Daß ein Bedürfniß vorhanden iſt, liegt auf der 
Hand für jeden, der einigermaßen mil den 
Danziger Derhältniſſen vertraut if. Ebenſo wenig 
kann darüber ein Zweifel fein, daß die Unter- 
hallungskoſten und Zinſen des Anlagekapitals 


einer der ſchlechen Danziger Wohnungen in 
eine freundliche geſunde Wohnung mit Garten, 
fo wird man, das lehrt die Erfahrung, Erftaun- 
lihes erleben, Natürlich iſt es eine Unmöglichkeit, 
inner halb der Stadt jeder Familie 100 Amir. 
Gartenland zu liefern. Dieſe Forderung ift aber 
ohne die geringfte Schwierigkeit vor den Thoren 
der Stadt auf bisher unbebautem Gelände ju 
erfüllen. Dort kann man jeder Familie, auch 
der ärmfien Ar deſter familie, eine geſunde 
Wohnung mit Garten liefern und beides zu⸗ 
ſammen iu einem niedrigeren Miethspreiſe als 
eine ſchlechte Wohnung ohne Garten innerhalb 
der Stadt hoftet. Beweis: Adeggſtiſtung Leegltrieß. 
Dort giebt es geſunde Wohnungen mit Garten für 
11 Mark monatlich (ohne Abzaßhlung) In Danzig 
zahlt der Arbeiter für eine ſchlechte Wohnung 
ohne Garten 18 bis 21 Mork monatlich. Dabei 
bat die Abeggitiftung das Gelände ziemlich 
ibeuer bezahlt, die Canalifation, Waſſerleitung, 
Beleuchtung und Steaßen auf eigene Koſten her- 
fiellen laſſen müſſen und trotzdem wurde es ihr 
ermöglicht, mit geringem Kapital ein Bermögen 
zu erwerben, welches dem 10 fachen Werihe des 
Suſtungskapitals entſpricht. Einen durch; 
ſchlagenderen, dem phantaſieloſeſten Gemüth ein- 
leuchtender Beweis giebt es nicht. In der Woh- 
nungsfrage iſt alſo das wichtigſte Loſungswort: 
„Hinaus bor die Thore!“ 
um dieſem Ruf aber volle Wirkung zu geben, 
iſt unbedingt nothwendig, daß die Derbin dung 
der Stadt mit dem Vorgelände eine 
ſchnelle und billige iſt. die Derwaltung des 
:Borortverkehrs hat den Bedürfniſſen der Be- 
völkerung nicht nur zu genügen, ſondern hat, 
wie ein umſichtiger Kaufmann, die Entwicklung. 
jo weit es an iht liegt, zu fördern und den 
demnächſtigen Bedürfniſſen Rechnung zu tragen. 
Zür Danzig kommt noch hinzu, daß die Stadt 
unter dem Zeftungsgürtel und den Ranon- 
beihränkungen zu leiden hat und daß die 
Weichſel und das Wieſengelände einerſeits und 
bergiges Gelände andererſeiis die weitere Ent- 
wicklung danzigs unmittelbar vor den Thoren 
unmöglich machen und daß man genöthigt iſt 
weiter hinauszugehen. Auf dem Staate, welcher 
Danzig durch die FJeſiung und die Ranon- 
beſchränkungen ſchädigt, laſtet deshalb auch eine 
beſondere Verpflichtung, unſere Entwicklung 
durch einen guten Vorortverkehr zu fördern. 
Zür unfer beutiges Borgehen ſcheiden wir bie 
hiefige elektriſche Straßenbahn, ſowie die Eifen- 
bahnſtreche nach Neufahrwaſſer und Prauſt aus 
und wollen uns nur mit der Strecke Danzig; 
Zoppol beſchäftigen; das oll natürlich nicht heißen, 
daß auf dieſen Strecken nichts zu wünſchen übrig 
bliebe. Wir ſcheiden ſie nur aus praktiihen 
Gründen heute aus. Wir erkennen gerne an, 
daß die hieſige Eiſenvahn verwaltung ſtets 
2 guten Willen gezeigt dat den Bedürinifien 
des Publikums gerecht zu werden. Der Ver- 
hehe fteigt aber von Jahr zu Jahr 
mit der Entwicklung Danzigs und ſo braucht es 
keineswegs eine Vernachläſſigung zu fein, wenn 
wir 'veraniaht find, heute mit einer Bitte an die 
Eiſenbahnverwallung ber anzutreten. Um es gleich 
vorweg zu nehmen, unſere Bitte geht dahin: Die 
königl. Eiſenbahn verwaltung wolle auf 
der Strecke von danzig nach Olivo drei 
neue Stationen errichten und zwar 1. vor 
der Schichcuwerft und MWaggonfabrik, 2. vor der 


Zwangsverſteigerung. 8 
Zwangsvollſireckung foll das im Grundbuche 

. e Band ill latt 109 zur Zeit der Eintragung des 
Nertiei erungsvermerks auf den Namen des Brauereibelihers 


Danziger Börſe vom 7. Februar, 


Weizen in matter Tendenz, Preiſe zu Gunften der 
Käufer. Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt be- 
jogen 683 und 697 Gr. 127 Al, hellbunt leicht bezogen 
724 Gr. 131 M. hellbunt 713 Gr. 132 M, 732 Gr. 
154 M, 728 Gr. 135½ M. hochbunt ſtark bezogen 
766 Gr. 134 M, hochbunt 753 Gr. 144 M, fein weiß 
766 Gr. 148 M, 783 Gr. 151 M, ſtreng roth 777 Gr. 
143 M, 785 Gr. 143½ M per Tonne. 

Noggen weichend. Bezahlt iſt inländiſcher 720 und 
726 Gr. 134 M, 679, 698 und 708 Gr. 133 M. 690 
Gr., 708 und 713 Gr. 132½ M. Alles per 714 Gr. 
ver Tonne. — Gerſte iſt gehandelt inländiſche groſſe 
680 Gr. 124 M per Tonne. — Hafer inländiſcher 
111½, 115 M ver Tonne bezahlt. — Wicken inländ. 
112 M per Tonne gehandelt. — Pferdebohnen 
inländ. 116 M per Tonne bezahlt. — Kleeſaaten 
roth 63 M per 50 Kilogr. gehandelt. — Weizenkleie 
grobe 4,25 M, mittel beſetzt 4 M. feine 3,85, 3,90, 
3,97½ M per 50 Kilogr. bezahlt. — Roggenhleie 
3.95, 4,10 M per 50 Kilogr. gehandelt. 


Berlin, den 7. Februar. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 


Amilicher Bericht der Direction. 

374 Rinder. Bezahlt f. 100 Pfd. Schlachigew.: Ochſen 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahr alt — M; b) junge fleiſchige. 
nicht ausgemäftele, und ältere ausgemäſtete — M, 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere — M, 
d) gering genährte jeden Alters — M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerthes 
— M; d) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere — M: ce) gering genährte 48-52 M. 

Järſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — M; bh) vollfleiſchige, aus- 
gemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 7 
Jahren — M; c) ältere ausgemäftete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen — 
AN, d) mäßig genährte Kühe u. Färſen 47—49 M, 
e) gering genährte Kühe und Färſen 43—45 M. 

2112 Kälber: a) feinſte Maftkälber (Dollmilchmaſt u. 
beite Saugkälber 72—75 M: b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 65—69 M; ce) geringe Gaug- 
hälber 55—60 M; d) ältere gering genährte (Freyer) 
45—48 M. 

698 Schafe: a) Maftlämmer und jüngere Mait- 
hammel 59—62 M; d) ältere Mafthammel 53.-58 M. 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
46—52 M; d) Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend 
gewicht) — M. 

11457 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1½¼ Jahren 
47-42 M; b) Käfer — M; o) fleiſchige 45—46 M;: 
— 3 entwickelte 42— u NM; e) Sauen 43 vis 


Standesamt vom 7. Februar. 

Geburten: Depot- Dicefeldwebel Johann Autta, S. — 
Streckenwärter Eduard Drewing, S. — Gürtler Hugo 
Landsberg, T. — Schloſſergeſelle Otto Butſchat. T. — 
Arbeiter Andreas Krauſe, S. — Königl. Schutzmann 
Matthes Koper. S. — Zimmerpolier Richard Schulz, 
S. — Arbeiter Rudolph Balowski, 2 S. — Parzellen- 
pächter Friedrich Wendt T. — Ingenieur Otto Harttung, 
S. — Buchdruckereibeſitzer Meyer Kahan, T. — In- 
tendantur-Bureaudiener Ladislaus Derus, T. — Zahl- 
meiſter-Aſpirant im Grenadier-Regt. König Friedrich J. 
(4. oſtpr.) Nr. 5 Carl Sicht, S. — Unehel,: 1 T. 

Aufgebote: Hafenarbeiter Emil William Mag Krause 
hier und Martha Tuczinski zu Schönech. — Fabrik- 
arbeiter Cudmwig Johann Babuſch und Julie Martha 
Steinke. — Bremſer der königl. Oſtbahn Karl Julius 
Rumkomski und Hulda Emma Rehſe, geb. Schneider. 
Sämmtlich hier. — Sergeant Ferdinand Bariſch im 
Train-Bataillon Nr. 17 zu Hochſtrieß und Emma 
Johanna Danielowski hier. — Heizer Ernſt Albert 
Meier und Clara Johanna Leonhardt, — Arbeiter 
Franz Grotha und Anaſtaſia Krajewski. Sämmtlich 
hier. — Arbeiter Otto Auguſt Splett zu Lindenberg 
und Emilie Franziska Schulz. — Poſtamts-Dorſteher 
Oskar Georg Kuſſat in Sullenſchin und Margarethe 
Amanda Helene Gum; in Gr. Bölkau. — Arjt 
Dr. med. Robert Erich Theodor Lehmann hier und 
Anna Maria Olga Lehrhoff zu Düſſeldorf. — Keſſel⸗ 
ſchmiedegeſelle Kar! Schulz und Pauline Caroline 
Petike, beide hier. 

Todesfälle: Arbeiter Anton Schlachetzki, 51 J, 8 M. 
— Wittwe Maria Rudnicki, geb. Wolski, 68 J. — 
T. d. Arbeiters Guſtav Teffner, 12 W. — Wittwe 
Emilie 3abe, geb. Coepke, 61 J. — Wittwe Julie 
Emilie Gehrke, geb. Göttmann, 87 J. — Wittwe Eliſa⸗ 
deiy Dorothea Teſchke, geb. Leppin, 78 J. — Dienſt . 
mädchen Sophie Kutz, 20 3. 10 M. — Maſchiniſt 
Auguſt Eier 76 J. — Kaufmann Karl Friedrich 
Heine, 53 3. 8 M. — Frau Flora Wahr. geb. Rojen- 
baum, 61 9.6 M. — S. d. Arbeiters Guſtav Ganzki, 
4 J. — Arbeiter Johann Wulf, 66 J. — Wittwe Eva 
Klinkuſch, geb. Klinkosz, faſt 79 3. — Frau Anna 
Maria Dörks, geb. Diff, 36 J. 8 M. — Wittwe Wil- 
heimine Deſſel, geb. Schröder, 79 J. — T. d. Maler- Kohlen. 
gehilfen Richard Gudde. 1 J. 4 M. — Betriebs. Inge Nichts in Sicht. N 
h nieur Friedrich Fran: Conrad Meyer, 30 J. 10 M. — | mm nn 
bald gedeckt werden. Und wenn dies auch nicht [Witwe Roialie Behnert, geb. Gamromshi, 80 J. — Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
jo bald der Fall ſein follte, fo bat die Staats- 1 S. d. Arbeiters Karl Remus, 5 W. : Druck und Derlag von 9. L. Alexander in Danzig. 


Tüchtige Acquisiteure ren e FLTILITILEIIITIELCEITT: | 
or - 1 U 1 m ” 7 
für elektrische Licht-, Geſchäftslekal in öffentlicher Ver. ® Jür die 

1 1 0 e für das 
Kraft- U. Accumu aloren- Die Bedingungen liegen bier 

Anlagen nn De Ne RL, 
ndung von 0,75 « reib- 
von  ersträngiger Hlektricitätsgesell-swW'Zrnten nie 155 ® 
ö 0 22. d. Mis. in das Grund- e : 

„ ene e e „"|schaft gesucht gegen Provision, event. Denis, den 19, Sanuar 1900.10 John Philipp, 


n. nigliche 8 8 
fück ift mit ’ » Dirertion d ‚|@®Hypotheken-Bank- it 1 
von Ade ela — Grundſieuer mit 1692 „ Nutzungswerkh zur AUCH Fixum. Es wird nur auf ge- = dane 13 ee ik e 


Gebäudeſteuer veranlagt, Aussug aus ber Gteuerrolie, beglaubigte 8 Anli In öffentlicher Derdingung follen 
Abſchrift des Srundbuhblatts, elwaige Abſchätzungen und andere wandte, repräsentable Persönlich- ERSSÄEDESHLEHGEBLHGS 

i en, sowie beiondere Nauf-|, HOECDEDLSILEYGHGSGHHOH 
en der eric ere 2, gender Nr. keiten reflectirt, die bereits mit nach- fbr 2 
Wee e 26 ee 1900. (asl Weisbarem Erfolge derartige Stellungen 


Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Rinder. Vom Rinderaufirieb blieben 19 Stück un ⸗ 
verkauft. 

Kälber. Der Kälberhandel geftaliete ſich ruhig, 
aber feſt. 

Schafe. Bei den Schafen wird der guftrieb 
ziemlich ausverkauft, 

Schweine. Der Schweinemarkt verlief ruhig und 
wird vorausſichtlich geräumt. Sauen waren geſucht. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 6. Februar. Wind: ND. - 
Angekommen: Cremona (S.), Burry, Allos, 
Kohlen. — Temis (SD.), Anderſſon, Aalborg, leer. 
Geſegelt ! Rudolf (SD.), Dierow, Stettin, Güter, 
l Den 7. Februar. 
Angekommen: Mietzing (S.), Papiſt, Sunderland, 


* 


8 Iypotheken-Bank in Hamburg 8 


nehme ich Anträge auf Beleihung städtisch 
auch Langfuhrer Grundstücke ar nt 
gegen. 


ouis Doehring eingetragene, iu Dt. Enlau, Rieſenburger Gtrahe, 
Belesene Srunditück ; 

am 25. April 1900, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im Sitzungsſaale verſteigert 
werden 


e de de eee e beleid haben e, Das Getränk des neuen Jahrhunderts! 

N04 e Beutz ene dum Verwalter 10 7868 Offerten unter 4. K. 9786 an 8 Aa. | 0 

ee Rudolt Mosse, Berlin SW. . e t. Raphael.Wein! 
a SPECIALGESCHÄFT FÜR GUMMIWAAREN |ez2:: | Mae g 


Deffenlliche Verſfeigerunz. ARI. BIN DBE TL. 22. er SE inen nn 


: lt bi Ein aus altem ſpaniſchen Wein und den 1 
reits, den 9. Februar 1900, r lee us Uhr, werde 27 Wollwebergasse %7. — Fernsprecher 109. IB W an Degetabilien erjeugtes Getränk Frankreichs, Dune wunder 
ih su Kiopschau bei Sobbowit im Wege der Imangs- ; 8 bare Wirkung auf den Körper allgemein anerkannt ift, 
vollfired ne. i r a Nachhilfeſtunden. ö 
„ R Prima ER i Original Reizt den Appetit! Fördert die Nerdauung! 
0 lſteine I. Sort 3 a LE TER ET Regt die Kräfte an! 
1 lege ein . E Petersburger 8 A ws amerikan ente Damentänslderel; Fr eg äfte an 


öffentlich meiftbietend gegen gleich baare Berahlung verfteigern lernung. N ld. Fleiſcherg. 23, 2, 


ürnderg. alien. | GUMME-SCHUHE 
Nürnberg, Gerichtsvollzieher 8 Leidende 


1748) Danzig, Aetterhageraafie Nr. 16. 0C ATT-SC E. 
Deffentliche Berſteigerung. |SCHNEESCHUNE. _BOOTS. _KNIESTIEFEL, ee behalte melhe Im 
Freitag, den 9. Februar 1900, Nachmittags 1½ Uhr, werde ſie Gu mmischuhe Tausche bei Yeukauf gen, Tel T \ N 


ih iu Klopſchau dei Gobbomit im Wege der Imangsvollitreckung 
Alte Gummischuhe — neues Sammel- Object! 


26 000 Ziegelſteine I. Sorte, 
Sanatorium u. Wasserheilanstalt 


ferner u Gr. Golmhau, Nachmittags 2½ Uhr, (1749 
Zoppot (Haffnerstrasse 5). 


| unleres Ladens 
Winterkur. Obstweine 


2 Sophas, 1 Waſchtiſch, 2 Kleiderſpinde, 2 Bett- 
findet der Verkauf in der 
Alle Sorten Bäder. Apfelwein, Johannisbeerwein, 


geftelle mit Betten, 3 Schränke, 2 Spiegel, 1 Teppich, 
ga I. Etag 
Wasser-, elektrische, Massage-, Diät-Kuren, “erften Pee , ; 0 280 
e 


Generalvertreter für Danzig: (1450 


C. Heinrichs, 


Soldſchmiedegaſſe Nr. 34, 


Mührend des Umbaues 


voll an Unterzeichneten wenden. 
Hier ſollen nur Thatſachen be. 
weiſen. { 


A: Thal, Ohra, 
Schwarzer Weg 8. 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Beiablung verſteigern. 


Nürnberg, Gerichtsvollzieher, 


Danzig, Ketterhagergaſſe 16. 


eſſentliche Berſteigerung. 


Kohlensäurehaltige und Fichtennadelbäder. 


Comfortable Einrichtung. 
Elektrische Beleuchtung. Fahrstuhl, [5406 
Prospeot gratis durch den dirig. Arzt Dr. Firnhaber. 


Danıig, Aetterbagersalie 1 
Lr ‚7—7⅛:gÄ-ri r —ÄTT—T— T . 


Bauholz-Verkauf portschlachterei-Schmalz-Rafünerie A.-6. 
im Mohrunger Stadtwalde. empfiehlt 3 — A m ER 
Dienftag, den 13. Februar, Vormittags 10 Uhr, follen 


Bitten 19 ve v. vi 1 dor PelSchmalz-Fabrikate allerfeinster Ynal. 


1 Coupee 
Btfentlich meiſtbietend gegen gleich baare Berahlung perſteigern. 


Nürnberg, Gerichtvolzieher, 


„Feb 1900, R it U 2 d 8 8 
4% A. legst dei Sebbe win un nee en Neueinrichtung tür ſtatt 
26 000 Ziegelſteine II. Sorte, hydroelektrische u. elektrische Lichtbäder. r. 3. Sehlimann. . 5 
ferner zu Gr. Golmkau, Nachmittags 3: Uhr, (1750 Natürliche Moorbäder. 60 
1 Spazierwagen (Selbſtfahrer), Sandbäder, Aecltefte a. heute noch beſte Markel Du ler & arch 


76 Langgaſſe 76. (1708 


Hotel Werminghoff. 
Zoppot. 


nn ca. 60 Stüc Kiefern von E bis 3½ Feſtmir. KREUZ“ MPERI AL“ * e e er Februar, 
gegen ä verkauft werden, ER Marke 9 und „| Allein präm. d. d. Howit. ben. L Abonnements- Concert. 


Aufmahlıften verabfolgt Herr Zörſter Büchler, Forſtbaus 
Tancenwald, bei vort eriger rechtzeitiger Meldung. 
Mohrungen, den 5. Februar 1900. g 
Die Forstverwaltung = 


nicht zu verwechseln mit amerikanischen Marke reis: Kal. pr. Staatsmedaille. 
in garantirt reiner, ungebleichter, weisser. stets . Ebene Bi Anfang 710 Uhr. Entree 50 Pf. (1633 
rischer Woare, ib. Neumann, Cangenm., J. N. 
Tüchtige Vertreter gesucht. (1121| Schilling, Drog., Dominiksw. 16. 


